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No. 86. Sonnabends den 23. Juli 1828. 


7 5 de 
Bekanntmachung. 
Von der am ıften Juli 1824 angefangenen Stebenten Ziehung der Pesch auf Staats: 


Harn „Scheine, find die auf die untenſtehenden Prämienfcheln s Nummern gefallenen Prämien, 


zu zoo Rthlr. No. 52,866. 
— —— —E—œäö! 
zu 200 Rthlr. No. 52,870. 

zu 135 Kehle. 


| 6,065 | 7 | 22,536 f 1 | 44,138 | ı7 | 65,373 | 22 | 117,005 | 27 | 221,024 
13,767 8 7 50,166 = hl =| 28 247,2 89 


1 

2 

318,09 I 9 | 38,551 | 14 | 55,198 | 19 85,472 | 24 

4 | 18,386 | 10 | 39,352 [15 56,629. 20 110,984 | 25 | 184,146 | 30 | 260,718 

5 20,742 | 11 | 42,315 | 16 | 57,916 21 1100 J 26 ! 218,638 J 3: 5 
zu 18 Rthlr. 


133,786 [ 29 | 259,871 


1 21208 | 15. | 7051 | 29 | 9460 | 43 | 13,880 | 57 j 18,542 [71 | 25,736 
2| 3487 | 16 | 7,807 30 | 9924 | 44 | 13,882 | 58 | 19,131 | 72 | 25,882 
31 3,667 | ı7 | 7,954 | 312 | 9,932 | 45 | 13,895 I 59 | 19,145 I 73 26,184 
+] 37069 18 | 8,301 | 32 | 10,921. | 46 | 13,900 | 60 | 20,450 | 74 | 26,906 
3, #304 9 19 |. 8,470 8 33 | 10,928 | 47 | 14,806 | 67 ! 20,901 4 75 1 33,707 
6) 43681 20 8,709 | 34 | z1,185 | 48 | 14,960 | 62 | 21,051 | 76 | 33,975 
2: 4,469 ] 21 8,715 [ 35 |] 21,549 1 49 14,969 1 63 | 21,102 $ 77 | 34,088 
81 4,747] 22 | 8,7 36 | ın,6r1 [ so | 14,972 $ 64 | 21,254 | 78 | 34,799 
9] Fer 23 8,767 | 37 | 1823 | 5ı | 24,973 | 65 | 22,127 | 79 | 34.918 
1 5991 24 1 8,768 5 38 | 12,166 | 52 | 17,432 | 66 | 22,600 f 90 34,965 
11 58424 25 | 8,954 | 39 | 12,647 1 53 | 18,125 | 67 | 24,169 | 81 | 37,295. 
mi W059 | 26 | 8,956 | 40 | 12,818 5 54 18,117 | 68 | 24,607 | 82 | 38,425 
13 | 6072 5 27 | 9100 | 41 | 13,419 | 55 | 19,248 | 69 | 24,736 #83 38.360 
1 5,01 28 | 9306| 421 13,439 | 56 | 18,451 | 70 | 25,110 J 34 38,917 


85 39,516.) 119 | 57,949 | 1 222,636 
86 40,632 55415 } — 
87 446 | 121 | 64,056 1540 228,175 
881 42,661 1 229,007 
89 | 42,730 1 ' 229,385 
99 43,133 2 1 230,804 
91 | 43,502 6 8 N 235,345 
92 43,594 N f 235,478 
3 | 44317 160 10: 236,433 
94 | 44,394 6: ' 236,945 
95 | 44,400 6.672.8 1 ; 247,647 
296 40,929 N 249,974 
9748.09 a 250,134 
98 | 59,333 250,151 
49 | 50,613 1259798 
120. 50,658 3 253,568 
101 1,51,578 3.63 254,274 
102 | 51,723 5 235 213,921 8! 260,717 
103 51,828 5 38 146,801] 236 214,153 269 261,066 
Toy | 52702 I 137 .147,730| 237, 214405| 270, 262,853 
10 52,307 3 147,803] 238 214.809] 271| 262,985 
106 33/517 ’ 147,806] 239 214,324] 272 263,447 
107 55,194 51 152,292] 240 215,627] 273) 26403. 
108 55,40T 8 e A 133,738! A %% 274] 265,456 
109 | 55,520 | 18 155,117] 242) 216, 180 2751 267,517 
110 56,124 8 155, 300 243 216,504] 276 267,664 
111 | 56,957 4 156,492] 244 216,575 277 267,981 
112 57,896 5 156,693 245 216,769 2780 27 
113 57, 1 | 147 | 94.727 | 189) 124,79 213 160 6225 246) 218,741] 229 276,501 


11457903 J 148_| 94902 181 124,648) 214 164 5231 247 219,32 280 233,118 
"A115 | 57,911 149 5,031 182 125,248] 215 170,0 2 220,872, 281 290,600 
116 57% 1 | 150 | 96,790 | 183, 125,249] 216 175,867] 249| 227,028 282 290/5642 
11 37933 | 151 97,986 134 1271198] 217, 175,301] 250 Ara 233, 290,677 
“118 | 87,94 3 N i f 5 * 
dis zum Iten d. M. bei der Staatsſchuldſchein =Praͤmjen⸗Vertbellungs⸗Kaffe weder erhoben, 
noch zur Erhebung angemeldet, miehin der Bekanntmachung vom egſten Auguſt 1820, und dem 
Jahalt der Prämtenſchtine gemäß präfludirt und der Betrag derſelben von 9,979 Athle. 
nach Abzug des Kourswerths der dem Praͤmienfonds zu gewahrenden 
3,300 Rthlr. Staaksſchuldſcheine, von den 33 gräferen Prämien, zu 915 
pro Cent und der Zinſen von dieſen Staatsſchuldſcheinen vom ıften Jull 2 
v. J. bis Ende Junk d. J. zuſammen voernnn n „ 3½142 11 Sgr. 
mit „ „ Me %% ee e e TE thlr. 19 Sgr. 
zu wohlthaͤtigen Zwecken verwendet worden. . b ˖ S 358 
Wir machen dieſes den Inhabern von Praͤmienſchelnen mit der abermaligen Aufforderung be⸗ 
kannt, die ſowohl durch die Zahlung bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, als im Auslande erleich⸗ 
terte Erhebung der Prämien, nach dem Inhalt der Ziehuagsliſten, welche mit den hieſigen Zeitungen 
verſendet und außerdem ausgegeben werden, kuͤnftig in den dazu beſtimmten Friſten zu bewirken und 
ſich nicht dem mit der Praͤkluſton verbundenen Nachtheil auszuſetzen. Berlin den 2, Juli 1825. 
— Koͤnigl, Immediat⸗Commiſſton zur Vertbeilung von Prämien auf Staats ſchuldſcheine. 
85 f Ne ee: } Kapfer. Wollny x . 
Deputirter der Unternehmer; gep W. C. Benecke 


— — —— — 
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Dekan n mach un g. 5 


Es iſt genehmigt worden, 


daß der diesjährige Erucis⸗ Jahrmarkt zu Koſtenblut, welcher 


auf den 1zten und ı3ten September d. J. angefegt iſt, am 7ten und sten September d. J. abge⸗ 
halten werden darf, welches hiermit zur allgemeinen Kenntnif gebracht wird. 3 


Breslau den 16. Juli 1825. 


Koͤnigliche Preußlſche Regierung. 


Err nennen nenn ; 


Frankfurt a. M., vom 11. Juli. 

JJ. kk. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen werden am raten Karls; 
ruhe wieder verlaſſen und über Mainz und 
Bibrich, von wo die Reiſe zu Waſſer fortge⸗ 
ſetzt werden wird, nach Coblenz geben, wo JJ. 
kk. HH. am Töten einzutreffen gedenken. 


Vom Oberrhein, vom 10. Juli. 


Nach Abweſenheit von einigen Tagen iſt Se. 
Maj. der Konig von Baiern nach Baden zuruͤck⸗ 
gekommen. Auch ſind J. M. die Königin mit 


ihren Prinzeffinnen, und der Kronprinz und die 


Kronprinzeſſin von Preußen daſelbſt eingetrof⸗ 
fen. Unter mehreren andern angeſehenen Per⸗ 
ſonen zu Baden bemerkt man den Erbgroßherzog 
von Darmſtadt und feine Gemahlin, die Koͤni⸗ 
gin Friedrike (oon Schweden), die verwittwete 
Großherzogin Stephanie von Baden, die Her⸗ 
zogin Hortenſia von St. Leu; vormalige Koͤni⸗ 
gin von Holland ꝛc. Heute iſt glänzender Ball 
im prächtigen Konverſationsſaale. 
Aus der Schweiz, vom 9. Juli. 

Die Eröffnung des eidgenoͤſſtſchen Tagſatzung 
im Vororte Luzern ging den 4. 8. mit den ges 
wohnten Feierlichkeiten vor ſich. Die Eroͤff⸗ 
nungsrede des Vorſtandes beruͤhrte die wich⸗ 
tigſten Verh Atniſſe des Vaterlandes und des 
Bundesſtaates. Nach der Eidleiſtung verfuͤg⸗ 
ten ſich die Geſandtſchaften in ihren Sitzungs⸗ 
ſaal auf den Rathhauſe, wo nun in umſtaͤndli⸗ 
cherem Vortrage das Praͤſtdium die äußern und 
innern Angelegenheiten der Schweiz beleuchtend 
durchging, und diejenigen bezeichnete, welche 
die Bundesverſammſung vorzugsweise beſchäf⸗ 
tigen ſollen. Bei Erwähnung des fremden 
Lriegsdienſtes fand die dringende Ermahnung 
Platz, nicht für mehrere Männſchaft Verpflich⸗ 
tungen einzugehen, als man zu ſteu en ſelbg oer⸗ 
mögend ſel, damit nicht durch die Aufnahme 
von Ausländern in fapıtuiirte Compagnien hei⸗ 
mathloſe Fremde nach ausgelaufener Dienſtzett 


ins kand zuruͤckkommen, indem ſie ihr eigenes 5 


Landrecht durch unbefugte Kriegsdienſte ver⸗ 
lieren. — In der Sitzung vom 5. ward Herr 
Amerbyn von Luzern (der Sohn des Hrn. Amts⸗ 


ſchultheis) als eidgenoͤſſiſcher Staats ſchreiber 


gewaͤhlt. 
Brüſſel, vom 13. Juli. 


Am Sten war großes Diner im Palais von 
Laeken und am gten erſchien der Hof im könig. 
Theater in Galla. Das Felt, welches die Re⸗ 
gierung am ı3ten d. M. giebt, wird ſehr elaͤn⸗ 
zend ſeyn. Zur Eröffnung des Balles bei Dies 
ſem Feſte iſt eine Ehren⸗Quadrille ernannt 
worden. ” E 
Das geſtern zur Feier der Vermaͤhlung Ihrer. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen und der Prinzen a 
Friedrich zu Laeken gegebene Feſt war eines 
der glaͤnzen ſten. Einer der Säle der Oran 
gerie, welcher mit dem Theater zuſammen⸗ 
haͤngt, deſſen Parterre man mit dem Saal auf 
gleiche Hoͤhe gebracht hatte, war von 29 Kron⸗ 
leuchtern erleuchtet, welche das glaͤnzendſte Licht 
verbreiteten; 4 Orangerie⸗Baͤume von unge⸗ 
woͤhnlicher Große ſtanden in den 4 Winkeln 
und verbreiteten einen balſamiſchen Duft. Zur 
rechten Sette befand ſich eine Eſtrade, von wo 
aus die Königl. Familie den Anblick des glänz 
zenden Balls genoß. Im Hintergrunde ver⸗ 
barg ein großer blauer Vorvang die Anſicht 
auf die Verlängerung des Saals, woſelbſt 


3 ungeheure große Tafeln zur Aufnahme der 


Gaͤſte gedeckt waren. Gegen 9 Uhr erfchien 
Ihre Majeſtaͤt die Königin in Begleitung Ihr 
rer Koͤntal. Hobeſten des Prinzen Friedrich, 
Seiner erhabenen Gemahlin und der Prinzeſſin 
Marlane. Seite Mafeſtaͤt der König langten 
etwas ſpaͤter an. Die Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten verwalten ſich einen Augenblick am Eingang 
des Saales und redeten mit der huldvolkſtea 
Herablaſſung alle diejenigen an, welche an Ih⸗ 
rem Wege aufgeſtelt waren. Se. Königl. Dos 
heit der Prirz Srieteich eröffnete den Ball 


— 


lin; die Prinze 


um 11 Uhr wurde der Vorhang im 


5 — 


n Marlane folgte und nach 
ihr die anderen Anweſenden. Kaum wird man 
ch eine Vorſtellung von dem praͤchtigen An⸗ 


durch einen wer mi feiner jungen Gemah⸗ 


blick machen koͤnnen, den der mit allem Glanze 


der Toilette gefuͤllte Saal gewährte, in wel: 
chem uͤber 600 Perſonen gegenwaͤrtig waren. 
Hinter⸗ 
grunde aufgezogen, und die Geſellſchaft ſetzte 
ſich zum Souper, welches um Mitternacht 
endete. — Der Ball wurde noch einmal ange⸗ 
fangen und waͤhrte bis 2 Uhr. — Außerhalb 
war zwiſchen Orangenbaͤumen eine praͤchtige 


Erleuchtung angebracht, deren Mittelpunkt ein 


Tempel war, in deſſen Frles die Buchſtaben 
F. L. auf buntem Glas dem geblendeten Auge 
entgegenſtrahlten. Zwiſchen den Säulen ſtan⸗ 
den die koloſſalen Statuen der Cybele und des 
Ueberfluſſes, umgeben mit Trophäen. und den 
Wappen von Preußen und den Niederlanden. 
Die Facade des Theaters war durch 2 koloſſale 
Kandelaber illuminirt. — So glänzend und 
‚prächtig das Feſt war, hatte es doch ganz 


Den beſcheidenen Charakter eines Familienfeſtes. 


Paris, vom 11. Juli. 


Der Koͤnig ertheilte dem Marſchall Marquis 
von Lauriſton eine Prloat⸗Audienz. 
Der König von Wuͤrtemberg hat dem Herrn 
de la Molere, Elgenthuͤmer in Chartres, wel⸗ 
cher Sr. Majeſtaͤt das Modell einer neuen 
Windmuͤhle zugeſchickt hat, eine goldene Doſe 
mit dem Namenszuge Sr. Mafeſtaͤt in Brillan⸗ 
ten zuſtellen laſſen. I 


Am 7ten war eine von vielen Zuhoͤrern (auch 


von dem Herzog von Salerno, dem General 
Foy ic.) beſuchte Sitzung der Akademie, in der 
die feierliche Aufnahme der beiden neuernann⸗ 
ten Akademiker, den Herren Droz und Caſi mir 
Delavigne, vor ſich ging. Nach der uͤblichen 
Weiſe ſprachen die neu eingetretenen Mitglie⸗ 
der zum Lobe der Verſtorbenen, deren Stelle 
ſie erſetzen. Herr Droz ſchilderte die Verdienſte 
Lacretelle's um die Moral, und Herr Delavigne, 
an den ehrwuͤrdigen Ferrand erinnernd, ſprach 
von der Freiheit des Gewiſſens mit der ein 
guter Schrifefteller arbeiten muͤſſe. Im Laufe 
ſeiner Rede ſetzte er Shakeſpeare und Goͤthe 
dem Sophokles an die Seite. Unſere Kunſt⸗ 
richter, die die deutſche Poeſte und namentlich 
Gothen gur aus verwaͤſſerten Ueberſetzungen 


I? 
1 


1 


kennen, koͤnnen ſich uͤber dieſe Vergleichung gar 
nicht beruhigen. x 

Dieſelbe Medaille, welche bei Gelegenheit 
der Krönung in Rheims der apoſtoliſche Nuns 
tlus erhalten hat, die ſchoͤnſte und groͤßte, die 
vielleicht Je in Frankreich ausgeprägt worden, 
iſt allen übrigen Geſandten, die jener Feier bei⸗ 
gewohnt, zum Andenken an dieſelbe, gegeben 
worden, und befindet ſich auf einer jeden der 
Name des Empfaͤngers. 

Bei den Kroͤnungs⸗Feierlichkeiten in Rheims 
war fo ſehr fuͤr die Beduͤrfaiſſe der hinbeſchie⸗ 
denen Deputirten u. ſ. w. vorgeſorgt, daß man 
behauptet, die Beiwohnung der ganzen Cere⸗ 
monie habe z. B. Herrn de la Bourdonnaye 
nicht über 20 Fr. eignen Geldes gekoſtet. 

Man ſagt, daß Se. Exc. der Kriegsminiſter, 
Neffe des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Toulouſe, 
ſich im September nach dieſer Stadt begeben 
wird. Zugleich will man wiſſen, daß dle Wälle 
von Toulouſe, nachdem der Kriegsminifter fie 
beſichtigt haben wird, abgetragen werden ſol⸗ 
len, und daß der Ertrag davon, nebſt einer 
durch das Generalconſeil des Departements zu 
bewilligenden betraͤchtlichen Summe, dazu be⸗ 
ſtimmt find, die Kathedralkirche des heiligen 
Stephan zu vollenden. 

Die Etoile ſagt dieſer Tage, ungern einge⸗ 
ſtehend, daß wohl nur 30, 00, 00 Rente zur 
Umwandlung kommen würden. Demnach 
würde alſo für fo viel weniger Kapital anzu⸗ 
leihen ſeyn und wenn von der ganzen Staats: 
ſchuld von 240, 00, 00 (Sprocentiger Rente) 


die Immobillar⸗ und dem Rembourſement 


nicht unterliegenden Renten mit c. 65,00, 
außerdem noch abgezogen werden, fo reduciren 
ſich die zu rembourfirenden Renten auf nicht 
mehr als 150, 000, 00, ein Reſultat, daß nichts 
Schreckendes bet der gedelhlichen Lage Frank⸗ 
reichs und der Ausſicht auf langewaͤhrende 
Ruhe in ganz Europa hat. Mit Erſtaunen 
ſieht man hieraus, daß die Efoile die Gemuͤther 


auf eine zu machende Anleihe von 3,000,000,000 


Capital vorbereiten und es vorſtellen will, 
als ob keine große Schwierigkeit dabei wäre, 
ſolche zu 4 pet. zu Stande zu bringen, unge⸗ 
achtet der, in Vergleichung mit dem vorigen 
Jahre, unendlich erſchwerten Lage und der ge⸗ 
ſchehenen Bewilligung einer Entſchaͤdigung, 
die, nach dem Ausdrucke der Etolle ſelbſt, 
„alles uͤberſchreitet, was man dazu anwenden 


iu dürfen nöthig erachtet hatte.“ — Das Rem⸗ 

rſement oder die be wuͤrden überdem 
1288 m Falls erſt von den Kammern bewilligt 
werden muͤſſen; eine Bewilligung, die, bel 


i 0 oͤchſt veränderten Umſtaͤnden, großem Zweifel 
unterliegt und wobei die Vorſchrift, daß die Ans 
leihe mit Concurrenz und Oeffentlichkeit ge⸗ 


ſchehe, nicht aber unter der Hand mit einigen 
Banquiers verabredet werde, wohl nicht aus⸗ 
bleiben koͤnnte. f * 
Ein miniſterielles Blatt ſagt auf Anlaß der 
Entlaſſung des Hrn. Hyde v. Neufollle: „Was 
wäre denn wohl eine Regierung, wo ein diplo⸗ 
matiſcher Agent ſich fuͤr ein Syſtem der aus⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe ausſpraͤche, das dem 
des Cabinets ſeines Landes entgegengeſetzt iſt, 
und wo ein oͤffentlicher Beamter andere Lehren 
von ſich vernehmen ließe, als die ſeines Mini⸗ 
ſters ſind? Eine wahre Anarchie.“ Es iſt be⸗ 
kannt, wie nachdruͤcklich das Benehmen des 
Herrn Hyde in Liſſabon bei den, durch den In⸗ 
fanten Miguel erregten Unruhen war und wle 
weſentlich er zur Rettung des Koͤnigs dort bei⸗ 
trug; aber auch, daß es ihm nicht gelungen 
iſt, unſrer Politik dort das Uebergewicht uͤber 
die engliſche zu verſchaffen; auch daß er in der 
Deputirtenkammer bei den wichtigſten Gegen⸗ 
ftänden ſehr von den miniſteriellen Anſichten 
abgewichen iſt. 2 
Mehrere Journale kuͤndigen heute, wle die 
Etolle ſagt, an, daß die Rente geſtiegen ſei, 
auf Veranlaſſung des Gerichts von einem, 
zwiſchen der franzoͤſiſchen und haytiſchen Re⸗ 
gierung getroffenen Uebereinkommen, durch 
welches dle letztere ſich zur Zahlung von 150 
Millionen an die aus ihrem Beſitz vertriebenen 
Koloniſten verbindlich gemacht babe. Eine ſol⸗ 
che Uebereinkunft konnte in der That einen dop⸗ 
pelten Nutzen gewaͤhren; unſerem Handel neue 
Wege zu eröffnen, und unſeren Koloniſten eine 
außerhalb Frankreichs zu empfangende Entſchaͤ⸗ 
digung zu gewaͤhren. Wir wollen hoffen, daß 
dieſe Nachricht ſich beſtaͤtigen wird. Dem Han⸗ 
dez würden dadurch große Vortheile erwachſen, 
und wir würden zur Entſchaͤdigung der Emi⸗ 
rirten ſich die der Koloniften geſellen ſehen. 
Die Leglelmität aber würde fo aufs neue ihren 


wiederherſtellenden Character bewähren. 


Am ten ſprach man an der Boͤrſe viel von 
Merlkaniſchen und Braſilianſſchen Fonds, 
welche man von London hierher geſendet und 


— 


unſern Speculanten angeboten hat. Mehrere 
Perſonen ließen es ſich angelegen ſeyn, dleſe 
Fonds dringend anzuempfehlen, indem ſie dar⸗ 
auf aufmerkſam machten, daß dieſelben ſich zu 
6 pCt. verzinſen und daß die Intereſſen alle 3 
Monate in Paris werden ausgezahlt werden: 
— Man ſchmeichelt ſich hierdurch eine Concur⸗ 
renz zum Nachtheil unſerer dreiprozentigen 
Renten zu bewirken. In der That ſcheint es 
profitabler 85 Fr. zu 5 pEt. anzulegen, als 76 
zu 3 pCt. Gleichwohl haben dieſe Fonds, die 
in London ohne Zwelfel dieſelben Vortheile ge⸗ 
waͤhren als in Paris, die Concurrenz mit den 
dreiprocentigen engliſchen Fonds nicht aushal⸗ 
ten koͤnnen, welche letztern doch gegenwärtig 92 
und nicht blos 76 Fe. koſten, wie die franz. 
Dieſe Erfcheinung erklaͤrt ſich einfach dadurch, 
daß der Werth der Staatspapiere von ihrer 
Solidität abhängt. 

Der Hof⸗Buch⸗ und Muſikhaͤndler Moritz 
Schleſinger (ein geborner Berliner) hatte die 
Ehre, der Herzogin von Berry die ste Llefe⸗ 
rung von der Sammlung neuer mufifalifcher 
Meiſterwerke zu überreichen, welche Meyer: 
beers Oper il crocciato in Egitto enthält, 

Herr Coſta las kuͤrzlich in der Akademie der 
Wiſſenſchaften eine Abhandlung vor, worin er 
behauptet, daß das gelbe Fieber keinesweges 
anſteckend ſey, und zum Beweis, wie ſehr er 
davon uͤberzeugt iſt, macht er in Gemeinſchaft 
der Herrn Doktoren Laſſis und Laſſerre folgende 
Vorſchlaͤge: 1) der Miniſter des Innern wird 
erſucht, von den Antillen Kleider folcher Leute, 
die an dem gelben Fieber geſtorben find, in 
luftdichtverſchloſſenen Behaͤltulſſen nach Marz 
ſeille oder einem andern franzoͤſiſchen Hafen 
kommen zu laſſen; 2) dieſe Kleider ſollen ganz 
geſunde Menſchen anlegen, und dieſelben 40 
Tage lang unter der Aufſicht von Aerzten tra⸗ 
gen. Da ſich zu dieſem Experiment ſo leicht 
niemand finden wuͤrde, haben ſich die Herren 
Laſſis und Laſſerre dazu erboten. 

Der General Gourgaud hat eine Krftik des 
vielgeleſenen Segurſchen Werks uͤber Napo⸗ 
leons Ruſſiſchen Feldzug herausgegeben. Die 
erſte Auflage dieſer Kritik iſt bereits vergriffen. 

Drei Brüder, von denen der aͤlteſte 14 Jahr 


alt iſt, Söhne des Groß⸗poſtelnick Philipp Linz 


chou, Wallachiſchen Bojaren, ſind hier ange⸗ 
kommen, um in eine Erzlehungsanſtalt einzu⸗ 
treten. Ein vierter und ein fünfter Bruder 


N 
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werden ihnen bald nachfolgen. Wir 

daß mehrere Bojaren aus der Wallachel 
Soͤhne in die Parifer Anſtalten ſchicken wollen, 
ohne ſich von der großen Strecke von 370 (deut⸗ 
ſchen) Meilen Weges abſchrecken zu laſſen, da 
es in Buchareſt ſeit der Herrſchaft des jetzigen 
Hos podaren Ghika keine Gymnaſten mehr 
giebt, indem derſelbe — ein geborner Wallache 
— die alten Stiftungen für den Unterhalt des 
Collegiums eingezogen hat. Von dem Schul⸗ 
gebäude find nur noch die Mauern da. 


Kuͤrzlich bat hier ein Kunſtliebhaber ein 
Gemaͤlde von Sebaſtian del Piombo für 2 Gul⸗ 
neen gekauft, deſſen Werth auf 6000 Pf. ge: 
ſchaͤtzt wird. Dies Gemälde hatte ſich lange 
in den Händen eines Kaufmanns befunden, der 
kelnen Werth auf daſſelbe legte. 


Am 5. d. hat man auf dem Theater Drury⸗ 
lane in London ein fac-simile der Salbung 
Carls X. dargeſtellt. Dieſes prächtige Schau⸗ 


üpiel, wobel fo genau, als es die Umftände nur 


verſtatteten, jene erhabene Ceremonie nad): 
geahmt wurde, iſt mit dem lebbafteſten Beifall 
aufgenommen worden. Beſonders bewunderte 
man den Reichthum des Koſtuͤms und die Ge⸗ 
nauigkeit aller Details. Die Kroͤnungspro⸗ 
zeſſion zog lm Saal herum, auf einer Gallerle, 
die den Logen des erſten Ranges entlang lief. 
Die Scene, welche die Kathedrale von Rh ims 
vorſtellt, war vortreffllich. 


Die unfinnige Gewohnheit, bei Gewittern 


zu lauten, veranlaßte kurzlich in dem Dorfe 
Tauriſſe, im Kreiſe von Carcaffone, ein großes 


uͤck. Den 26. Juni zog Safeldft ein ſtarkes 
Gewitter heran; dem Herkommen gemäß eilte 
dle Schuljugend ſogleich nach der Kirche, um 
Sturm zu lauten. Der Blitz ſchlug ein, toͤd⸗ 
tete einen Knaben von 16 Jahren, und oerletzte 
mehrere andere gefährlich. 
Ein Kapftaliſt von Bezieres wurde Ende 
Juni in eine Celdduße von 68, Coo Franken we⸗ 
gen Wuchers verurtheilt. N . 
Ueber die Vorfaͤlle auf der Italleniſchen Uni⸗ 


verſitaͤt Pavia theilt die Etolle aus einem Pri⸗ 


vatſchreiben folgende Details mit. Die Uns 
zahl der Studenten in Pavia belaͤuft ſich auf 
2000 und einige hundert. Sie haben beſtaͤndig 
eigen beſtimmten Haß gegen dle Deutſchen ger 
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zeigt, der aber bis jetzt außer einigen Duels 
mit Offizieren der Garnifon noch nicht zum 
Ausbruch gekommen war. Als am 23zſten beim 
erſten Vorfall vor der Wache einer der Stu; 
denten getoͤdtet worden war, ſuchten fie am 
folgenden Tage die Erlaubniß nach, feinem Bes 
eräbniß folgen zu duͤrfen, welche ihnen auch bes 
willigt wurde. Am 25. begleiteten ungefähr 
800 Studenten ihren ungläcklichen Kameraden 
zum Kirchhof, wo viele der hitzigſten auf feiner 
Leiche den Schwur thaten, ihn zu raͤchen, wo⸗ 
bei ſie oͤfter das Wort Vendetta wiederholten. 
Von da begaben fie ſich in großer Anzahl in die 
Hauptſtraße der Stadt, immer ſchreiend: Ven⸗ 
detta, Vendetta. Mehrere waren mit Piſtolen 
und Dolchen bewaffnet; einer ſchoß fein Piſtol 
auf einen Ulanen ab, und zerſchmetterte ihm 
die Schulter. Died war das Signal für das 
Militair zu den Waffen zu greifen! Bald war 
alles zeritreut, Die Studenten batten 4 Todte 
und 48 Verwundete, von der Garhifon waren 
nur 6 verwundet worden; 58 Studenten wur: 
den arretirt, der groͤßte Theil aber bald wieder 
eutlaffen, nur einige wurden den Tribunafen 
überliefert. Die Rube ſchelnt wieder herge⸗ 
ſtellt, die Regierung hatte ſtrenge Befehle er? 
laſſen, und 1200 Studenten baben ſich freis 
willig in ihre Wohnungen zurückgezogen. 


Ein am Bord des Schiffers Henri aus einem 
unſerer Häfen abgereiſter Franzoſe iſt den raten 
May in Port⸗ou Prince angekommen und nach 
einigen Zuſammenkuͤnften mit Perfonen der hal⸗ 
tiſchen Regierung, 10 Tage nachher am Bord 

des Cos mopoliten von dort wieder abgereiſt. 
Man (höpft hieraus die Hoff urs zu einer bal. 
digen Vermittelung zwiſchen unſerer und der 
haltiſchen Regierung. 

Aus Madrlt meldet man, daß ouch General 
Canterac daſelbſt angekommen iſt; er und der 
General Laſerna ſted in ein Staats konſell beru⸗ 
fen worden, um über die Lage der Angelegen⸗ 
heiten Peru's und die Mittel zu deren Verbeſ⸗ 
ſerung vernommen zu werden. Graf Offalla 

iſt zum Botſchafter in Wien ernannt. f 
Aus Perpignan vom 2. Juli ſchreibk man, 
daß an der dortigen Pyrendengrenze ein Beob⸗ 


achtungs⸗Corps aufgeſtellt werden ſoll. Die 


in dieſer Abſicht nach jenen Gegenden geſende⸗ 
ten Jugenleurs finden das ſchon aus der Zeit 
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EutwigS KIN. berügmte Lager von St. Efieve_ Pune erlaftete Ausfchuß > Bericht wer Ife 
noch immer am geeignetſten. 5 


dn laſſen, zu gehorchen, well alle Kaufleute bauſe betraf eine Motion des Herrn Baring. 
daſelbſt, aus denen ſie gewaͤhlt werden muͤß⸗ rs namlich, daß die Strafen ber 


Aw aten Abends und die Nacht gaben Se. ten nach Beendigung des Continentalkrieges 
Majeſtaͤt, was ſeit 23 . nicht geſchehen nichts zu thun gehabt, und wären 8 
iſt einen glänzenden Dall Are James Pas aus klebe zur Freihelt, oder aus klebe zum Mili⸗ 
last, wozu 30 Perfonen eingeladen waren, und kairleben in fremde Dlenſte getreten, und wenn 
dergleichen von Glanz vielleicht nie geweſen iſt. fie nach England zuruͤckkehrten, ſeyen fie in 
Se. Majeſtaͤt erfchienen zwar, litten aber lei⸗ Folge der erwaͤhnten Bill großem Ungemach 


niſche Geſandte Herr v. los Rios Sr. Majeſtaͤt er ſaͤhe nicht ein, warum die in fremde Dien 
feine Beglaubigungsſchreiben auch als ber zogl. getretenen englifchen Dffi,iere, Den hr 7 
kehrten, beſtraft werden ſollten. Englifche Un⸗ 
Der Herzog von Suffer hat ich mit dem terthanen hätten in Friedenszeiten im Dienfte 
Koͤuige und dem Herzoge von Nork verſoͤhnt, Frankreichs, Rußlands, Oeſterreichs, Spa⸗ 
und iſt ſeit Kurzem mit diefem und dem Her⸗ Tiens und Portugalls geſtanden, und feiner 
soge von Cambridge bei zwei Öffentlichen Gele⸗ Meinung nach ſey es für die militatriſche Macht 
genbeiten erſchienen. 1 Englands hoͤchſt wunſchenswerth, daß feine 
Herr Canning bat vorgeſtern zu Glocefters Offiztere in Friedenszeiten in fremde Dienſte 
Lodge ein großes Diner gegeben, welchem Se. kraͤten, und dadurch ſtets in der Uebung Ihrer 
fönigliche Hobelt der Herzog und dle Herzogin militalkiſchen Kenntntffe blieben. Daß dies 
von Cambridge, der Prinz Leopold, der Her⸗ Syſtem nicht unwelſe ſey, beweife Frankreich, 
zog und der Prinz N von Braunſchweig welches feine Offiziere theils in Griechenland, 
und der Prinz von Schoͤnburg beiwohnten. „ theils in der Tuͤrkel dienen ließe. Aus dleſem 
Der Marquis von Angleſea und mehrere an⸗ Grunde hoffe er, daß Se. Maſeſtaͤt Regierung 
dere geachtete Pairs kamen uͤberein, ſobald die dem Uebel, von dem er gefpröchen habe, abhel⸗ 
Sache der Emanzipatioa der Katholiken im fen würde. — Herr Peel hielt es nicht für 
Unterbanſe zur Sprache gebracht ward, einen unbillig, daß die Regierung die Macht haben 
mie der erforderlichen Einſicht En ſollte, das Anwerben brittiſcher Offiziere für 
rechtlichen Mann, auf ihre Koſten nach Frank⸗ den Dlenſt fremder Staaten zu verhuͤten, und 
welch zu fenden, um, unabhängig von ſonſtigen meinte, daß die Beſtrafung, welche die Bill 
Sagen, ſich an Ort und Stelle zu überzeugen, feſtſetze, nicht unpaſſend ſey. Uebrigens wäre 
in wle fern die Jeſulten auf die Fatholifche Re⸗ noch keiner der in fremde Dienfte getretenen Of⸗ 
ligion einwirken. Die Berichte dieſes Mans fisiere beſtraft worden, welches beweiſe, da 
nes ſollen nicht guͤnſtig für eine Emanclpation die Regierung in dieſer Hinſicht ſehr nachſich⸗ 
ausgefallen, und bel Aufnahme der Stimmen tig fen, und diefe ihr anvertraute Macht nichts 
im Oberbauſe ſehe zum Nachebeil der Katholt⸗ weniger als wiß brauchen würde, - 
ken gereicht haben, Es ſcheint, daß gedachte * 5 a 
Hefte auch zur Einſicht S. K. H. des Herzogs So fruchtbar die diesjährige Parlaments- 
von Pork gelangt ſind. N ſitzung an Verhandlungen Über die innern An⸗ 
Die Frage wegen Frelheit der Maſchinen⸗ gelegenheiten des Reichs geweſen war, ſo we⸗ 
Ausfuhr hat in dieſer Seſſion wieder nicht ent⸗ nig ergiebig waren dagegen dle Debatten über 
ſchleden werden koͤnnen. Der, durch Herrn bie aus waͤrtigen Verhaͤltniſſe anderer Länder, 
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deren Zuſtand von dem eines tiefen Friedens 
noch weit entfernt IR. Man muß dieſes dem 
Intereſſe des brittiſchen Kabinets und einer 
Art von Verſtaͤndigung mit den einflußreichſten 
Mitgliedern der Oppoſitlon zuſchreiben: Ge⸗ 
genftände nicht zu beruͤhren, auf die durch dis 
plomatlſche, in der Stille gefuͤhrte Unterhand⸗ 
lungen mit weniger Hinderniſſen gewirkt wer⸗ 
den, und Englands Einfluß tiefer Wurzel faſ⸗ 
fen kann, als durch Öffentliche Dazwiſchenkunft, 
von welcher Art dieſe auch ſeyn mag. Daher 
wurde bis jetzt kaum ein Wort über Spanien, 
Griechenland, Neapel oder Portugal geſpro⸗ 
chen, ungeachtet die engliſche Polltik bei den 
eutopaͤiſchen Angelegenheiten nie thaͤtiger fein 
konnte, als unter der jetzigen Verwaltung. 
Damit es aber nicht zu dem Glauben kaͤme, als 
ſei jenes Stillſchweigen die Folge einer Gleich⸗ 
guͤltigkelt gegen die politiſchen Verhaͤltniſſe 
Europa's, fo ließ ſich die Oppoſition bei heran⸗ 
nahendem Parlamentsſchluſſe uͤber zwei wich⸗ 
tige Ggenſtaͤnde, die Fortdauer der Okkupatlon 
Spaniens und die Verhaͤltniſſe zu Buenos⸗Ay⸗ 
res, durch Fragen, an den Hrn. Canning ger 


ſtellt, vernehmen. 


— 


Aus dem offiziellen Quartalbericht uͤber die 
Reſultate der Finanzverwaltung waͤhrend der 
letzten drei und waͤhrend der letzten zwoͤlf Mo⸗ 
nate ergiebt ſich Folgendes: Die Geſammt⸗ 
Einnahme vom 3. April bis zum 5. Jull be⸗ 
trug 12,493,521 Pfd., und in der correspon⸗ 
direnden Periode im vorigen Jahre 11,989,480 
Pfd., mithin im laufenden Jahre mehr 504,041 
— Dagegen belief ſich die Einnahme 
während der 12 Monate vom 5. Juli 1824 bis 
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dahin 25 auf 49,626,193 Pfd. und während der 


12 Monate vom 5. Juli 1823 bis dahin 1824 
auf 50,412,592 Pfd., mithin waͤbrend der 
letzten 12 Monate weniger als waͤhrend der 
vorletzten 786,399 Pfd. — Ueber dieſe Ver⸗ 
minderung der Jahreseinnahme bemerkt der 
Courier, kann eine ſehr genuͤgende Aus kunft 
gegeben werden. Unter der Einnahme des J. 
1824, war die von Oeſterreich eingegangene 
Zurückbezahlung von 2, 500,000 Pfd. mit inbe⸗ 
griffen. Zieht man dieſe Einnahme von der 
Geſammt⸗Einnahme des Jahres 1824 ab, fo 
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ergiebt ſich fur das zuletzt abgelaufene Jahre, 


im Vergleich mit dem vorletzten, anſtatt eines 


Ausfalls, ein aus unſern gewöhnlichen Ref⸗ 


ſourcen erwachſener Ueberſchuß von 1,713,501 
Pfd. Dieſer Ueberſchuß rührt zum größten 
Thell von den Zoll⸗ und Acciſe⸗ Einnahmen 
her, welche waͤhrend des letzten Jahres einen 
Mehrertrag von 7,319 661 Pfd. gewaͤhrt haben. 


— Ueber dieſes Reſultat der Finanzverwaltung 
waͤhrend des letzten Jahres, ſtellt der Courier 


ferner folgende Betrachtungen an: Wollte man 
auch blos bei ber einfachen Thatſache der dies⸗ 
jaͤhrigen bedeutenden Mehreinnahme ſtehen 
bleiben, fo haͤtte man ſchon hinlaͤnglichen Grund 
ſich daruͤber zu freuen. 
gen, daß dieſe Mehreinnahme nicht unter gege⸗ 
benen Umſtaͤnden aus denſelben Abgaben er⸗ 
wachſen iſt, die früher beſtanden, ſondern daß 
dem oͤffentlichen Einkommen eine ſo bedeutende 
Vermehrung zu gut gekommen iſt, trotz der 
Aufhebung mancher Auflagen, welche fruher 
eine Quelle unſerer Einnahme bildeten. Dies 
iſt ein Umſtand, zu dem wir uns nicht genug 
Gluͤck wuͤnſchen können, die früher im Dienſte 
des Staats erhobenen direkten Abgaben werden 
gegenwaͤrtig nicht ferner erhoben, und das 
Volk, von der Laft derſelben befreit, ſteht ſich 
in den Stand geſetzt, in ſolchem Maaße ſich 
Genüffe zu bereiten, auf die es früher verzich⸗ 
ten mußte, daß durch die daraus erwachſene 
Zunahme an Eonfumtion das oͤffentliche Eins 
kommen noch über die, früher unter einem 
ſtrengern Abgabeſyſtem erzielte Summe, er⸗ 
hoͤht worden iſt. Auch ſcheint dieſer Zuſtand 
des Gedeihens keineswegs blos aus momenta⸗ 
nen Umſtaͤnden hervorzugehen. Die ſtatt ges 
fundene Zunahme war rg und iſt noch 
immer unterbrochen, Das fo eben abgelaufene 
Quartal liefert feihen Beweis dafür, daß die 
Zunahme waͤhrend des letzten Jahres eine vor⸗ 
übergihende ſei. Das gedachte Quartal ges 
waͤhrt uͤberhaupt, wie wir ſahen, im Ver⸗ 
gleich mit dem correſpondirenden Quartal des 
vorigen Jahres eine 3 von nicht 
weniger als 3 Mill. Pfd. Bei Thatſachen, 
wie die vorliegenden, bedarf es keines Com⸗ 
mentars, denn fie ſprechen für fich ſelbſt. 


\ Nachtrag 


\ 


Allein es iſt zu erwä⸗ 


} 
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Nachtrag zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. Juli 1825. 


London, vom 9. Jul. 

Der Courier aͤußert, in Erwiederung der 
Behauptung der Mailänder Zeitung „daß keine 
diplomatiſchen Conferenzen dort ſtatt gefun⸗ 
den,“ es wäre abgeſchmackt zu behaupten, daß 
die dort verſammelten Perſonen ohne Discuf⸗ 
fionen von politifcher Tendez auselnander ges 
gangen ſeyn ſollten. 

Herr Parfihs hat zu London in feinem weit⸗ 
weitläufigen Etabliſſement Regents⸗Park Vers 
ſuche mit feiner Dampfkanonen, in Ges 
genwart des Herrn W. Congreve und meh⸗ 
rerer anderer Militalrs von hohem Range, ge⸗ 
macht; die mit diefen furchtbaren Maſchienen 
gemachten Verſuche haben die Zuſchauer uͤber⸗ 
raſcht, und in Erſtzunen verſetzt. Man bat 
vorucheslich pie Leichtigkeit des Wagens bes 
wundert, welcher nur mit 2 pferden bespannt, 
die Kanone, die Dampfmaſchine und eine große 
Quantitat Kugeln trägt. Es ſcheint unzwei⸗ 
felhaft, daß dieſe Entdeckung alle Operationen 
der militairiſchen Taktik völlig unnuͤtz macht, 


und man hat berechnet, daß drei Kanonen à la 


— auf gleiche Entfernung eine gleiche Zer⸗ 
oͤrung anzurichten vermögen, als 30 St. ge; 
woͤbulſche Artillerie. 

Das neue Packetboot nach Hamburg iſt elne 
Unternehmung der General Steam Naviga- 
tions-Company, welche ſchon mehrere Dampf⸗ 
fahrten errichtet hat, als: täglich nach Calais, 


woͤchentlich nach Duͤnkirchen, zweimal woͤchent⸗ 


lich nach Oſtende, woͤchentlich nach Parmouth. 
Das In Rede ſtehende Schiff koſtet der Geſell⸗ 
daft 18,000 Pf. St. Es iſt ungefähr 130 Fuß 
ang, eines der größten und ſchoͤnſten engli⸗ 


ſchen Dampfſchiffe und mit allen Bequemlich⸗ 


keiten für Reiſende aufs Beſte und Vollſtaͤn⸗ 
digſte verſehen. Der Preis für die Ueberfahrt 
vom Tower bis nach Hamburg iſt in der Cajüte 
9 Pf. St., in der Vorder⸗Cajuͤte 7 Pf. S.. für 
dle Perſon. Vorlaͤufig wird dies Packetboot 
alle 14 Tage Sonnabends von hier abgehen. 


Mehreren hier eingegangen Briefen aus Mes 


kiko zufolge, if der Vertrag zwiſchen Groß⸗ 
brittannien und dieſem Theile von Amerika am 
26. April durch den Congreß ratifizirt worden. 
5 Repraͤſentanten ſtimmten für, und 12 gegen 


die Annahme. Der Senat und die Reglerung 
haben keine Schwierigkeiten gemacht, und alle 
noch übrigen Differenzen find endlich am 29ſten 
ausgeglichen worden. Herr Morier ſollte am 
10, Mai mit dem Vertrage nach England abge⸗ 


hen. Der Handel in jener Republik hat fidy. 


dergeſtalt gehoben, daß im Monat Maͤrz die 
Douanen⸗Revenüen allein hinreichten, um die 
oͤffentlichen Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. Andern 
brieflichen Nachrichten aus Mexico zufolge, 
hatten fremde Agenten es ſich angelegen ſein 
laſſen, die Ratification des Vertrages mit 
Großbrittanlen zu betreiben, und ſie hatten 
darin durch die in dieſem Lande noch immer 
herrſchende Bigotterie, betraͤchtlichen Vorſchub 
erhalten. i 

Blätter aus New-Pork, welche bis zum 18. 
Juni gehen, enthalten folgende Artikel: Mit 
Vergnuͤgen vernehmen wir, daß man auf den 
Werften unſerer Stadt mit dem Bau zweier 
fuͤr die griechiſche Regierung beſtimmten Fre⸗ 
gatten beſchaͤftigt iſt. Sie werden beide von 
anſehnlicher Größe und für 64 Kanonen einge⸗ 


richtet ſeyn: binnen hier und 9 Monaten hoffe - 


man ſie vollendet zu ſehen. Dergleichen Schiffe 
müfen für die Griechen von unſchaͤtzbarem 
Werthe ſepn, nicht nur um ihnen den Sieg in 
den Seegefechten zu ſichern, ſondern auch um 
Ihre fruchtbaren, von allen Seiten offenen Ju⸗ 
fein gegen alle tuͤrkiſche Einfälle zu ſichern. 


Aus Panama hatte man Anfang Mal in 


Lima Nachrichten von einem Gefecht in Ober⸗ 
Peru zwiſchen Olaneta und General Sucre, in 
welchem Olaneta eine völlige Niederlage ers 
litt und ſein Heer gaͤnzlich zerſtreut wurde. 
Diansta ſelbſt ſoll entkommen ſepyn, und mit 
einer Handvoll Leute fluͤchtig umherlrren. Die 
nebergabe von Callao war noch nicht erfolgt, 
konnte ſich aber nicht mehr lange verzoͤgern, 
da den Belagerten das friſche Waſſer gaͤnzlich 
abgeſchnitten worden war. 

Aus Puerto⸗Rico meldet man vom 29. Maͤrt, 
daß das k. ſpan. Schiff Saint Joſeph ſo gluͤck⸗ 
lich geweſen iſt, den berüchtigten Seeraͤuber Co⸗ 
ſreſi bei dem Ankerplatze, der Hoͤllenrachen ge⸗ 
nannt, zu ergreifen, Der Räuber ſuchte ſich 
mit 10 Mann auf das Land zu retten, allein 
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die Behörden von Guayama und Patillas ſetz⸗ 
ten den Raͤubern nach und fingen ſie ein. 
Kriegsgericht, welches den 27ſten ſich verſam⸗ 
melte, verurtheilte ſaͤmmtliche Piraten zum 
Tode. Es waren alles junge beute von 20 bis 
25 Jahren, und geſtanden ein, daß fie an allen 
Flaggen, ohne Unterſchted, unzaͤhlige Raͤube⸗ 
reien veruͤbt. 


Bei den Magdaleueninſeln war das Brigg⸗ 
ſchiff William vom Eife durchſchnitten; Paſſa⸗ 
giere und Schiffsmannſchaft gewannen nur 
eben die Zeit ſich in das große Boot zu werfen, 
fo ſank ſchon das Schiff. Dieſe Ungluͤcklichen 
haben vier Tage und 3 Nächte ohne alle Lebens⸗ 
mittel zwiſchen dem Eiſe umhergeirret und 
ſtießen endlich auf den Cumberland, der fie an 
Bord nahm. Ein Matroſe war bereits den 
Hungertod geſtorben. 


Mit Bedauern muͤſſen wir anzeigen, beißt 
es in einem Briefe aus Demerary vom ı8ten 
Mai, daß die lange Trockenheit, wodurch diefe 
Kolonie heimgeſucht wird, den Aufenthalt in 
derſelben ſehr ungeſund gemacht hat, und daß 
eine Anzahl alter Koloniſten an den hier herr⸗ 
ſchenden Flebern geftorben iſt. 


Madrlt, vom 28. Junl. 


Den General ⸗Capltaln's des Relches it 
ein koͤniglicher Befebl vom arſten zugefertigt 


worden, daß die Offiziere, namentlich dieſenl⸗ 


gen, die aus Amerifa kommen, ſich nicht ohne 
Erlaubniß des Königs nach Madrlt begeben 
dürfen. Der Koͤnig hat zu gleicher Zelt befoh⸗ 
len, daß alle Milttairs und Civilbeamte, wle 
auch die Geiſtlichen, die ſich ohne Erlaubniß in 
Madrlt aufhalten, ſofort nach dem Orte ihrer 
Beſtimmung abgehen ſollen. Die Minifter 
haben den Auftrag erhalten, darauf zu ſehen, 
daß dieſer Befehl innerhalb von 3 Tagen aus⸗ 
gefuͤhrt werde. 


Es heißt, der ganze Hof werde, mit Aus⸗ 
nahme des Infanten Don Carlos und feiner 
Gemahlin, in der Mitte des kuͤnftigen Monats 
ſich nach S. Ildefonſo begeben. Der Infant 
wird, wegen der Krankbeit feines Alteften Kin⸗ 
des, welches ſehr an den, Augen leidet, dle 
Hauptſtadt nicht verlaſſen. — Am Johannis⸗ 
tage war große Cour bei Hofe, welcher meh⸗ 


Ein. 


rere koͤnigl. Freiwillige beiwohnten; dies be⸗ 
weiſt, font ein Correſpondent des Ariſtarque, 
wie verläumderifch die Bebauptungen waren, 
die ruͤckſichtlich der Handlungs⸗Welſe dieſer 
muthvollen Vertheidiger der Legitimität aus⸗ 
geſtreut worden find; da man nichts weniger 
bebauptete, als daß dieſe Handlungswelſe das 
Miß fallen Sr. Majeſtaͤt erregt hätte. — Die 
Ernennung des Herrn Zambrano zum Kriegs⸗ 
miniſter wird nun wohl die Folge haben, daß 
eine der beiden Partheien, in die unſere Staats- 
maͤnner getrennt ſind, einen Vorſchub erhalten 
wird, und Alles laͤßt glauben, daß die Parthei 
des Herrn Zea die Oberhand behalten wird. 
Der König von Portugal wirb binnen Kurs 
zem eine Reife in mehrere Provinzen ſeines Rd; 
nigreichs antreten, und in Porto werden be⸗ 
reits zum Empfang Sr. Majeſtaͤt Vorbereitun⸗ 
en getroffen. Der vornehmſte Zweck diefer 
Reife iſt die Unterſuchung, wie die Heerfttaßen. 
über bie 5 — geklagt wird, beſcheffru ſehen. 
Vermuthlich wird hinfuͤhro die Regierung ſel⸗ 
ber mit der Unterhaltung der Heerſtraßen ſich 
befaſſen, die bis jetzt Privat⸗Compagnien ge⸗ 
gen ein Pachtgeld uͤberlaſſen iſt. ö N 
Herr v. Subſerra, der portugiefifche Bot⸗ 
ſchafter, hat am Namenstage feines Monar⸗ 
chen (am Johannistage) ein glaͤnzendes Feſt 
gegeben. Auf ein Diner von 300 Perſonen 
folgte ein Ball und ein Souper und Alles war 
prachtvoll eingerichtet. Am Tage vor dem Feſte 
batten, wie man ſagt, einige Offiziere der koͤ⸗ 
niglichen Garde geäußert, fie wurden nicht nach 


dem Balle geben und dle uͤbrigen Offiziere ſoll⸗ 


ten nur ein Gleiches thun, denn der Herr von 
Subſerra ſey ein Conſtitutloneller. Der König 
erfuhr dies indeſſen und ließ den Offizieren er⸗ 
oͤffnen, es ſey ſein Wille, daß ſie nach dem 
Balle gingen. 

Die Minifter kommen Häufig zuſammen, um 
die Mittel in Ueberlegung zu nehmen, durch 
welche Geld anzuſchaffen waͤre. Der Marquls 
d'Almenara iſt in dieſen Verſammlungen be⸗ 
ſtaͤndig gegenwärtig, allein da die Fremden 
nicht borgen wollen, und es mit der erzwunge⸗ 
nen Anleihe nicht vorwaͤrts geht, ſo ſind die 
Miniſter⸗Verſammlungen bisher ohne Erfolg 
geblieben. Der Marquis d Almenara deb che 
indeß einen Gehalt von 8000 Fr., und wird dle 
GeneralsDireftion der Compagnie der Philips 
pinen erhalten. ER en 


Der Marquis von Zambrand iſt zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden. Er begann ſeine 
militairiſche kaufbahn damit, daß er Page 
unter Carl IV. war, von we er, dem Herkom⸗ 
men gemaͤß, zum Capitain der Kavallerie an⸗ 
vancirte. Er hat feinen neuen Poſten nur un⸗ 
ter der Bedingung angekommen, daß er zu⸗ 


gleich den elnes Generals Commandanten der 


Garde Kavallerie behaͤlt. Sogleich nach der 
Uebernahme des Kriegsminiſterkums vereinigte 
er die koͤnigl. Garde und hielt ihnen eine Rede, 
in welcher man folgende Stelle bemerkte: „Mit⸗ 
ten unter euch, und mit eurer Hülfe, habe lch, 
ſo ſehr es in melner Macht ſtand, die heilige 
Sache des Thrones und des Altars aufrecht zu 
erhalten geſucht; jetzt, da ich von Sr. Maje⸗ 


ſtät zu der ausgezeichneten Stelle eines Kriegs⸗ 
miniſters berufen bin, ſchwoͤre ich, daß ich we⸗ 


der direkt noch indirekt jemals dazu beltragen 
werde, daß die Rechte und die Souverainetaͤt 
des abſoluten Koͤniges geſchmaͤlert werden, und 
daß ich niemals zu irgend elner Abaͤnderung in 
den Formen feiner Regierung meine Zuſtim⸗ 
mung geben werde.“ 

Da man hler eine neue Organiſatlon des 
Corps der koͤnlgl. Fretwilligen erwartete, wel⸗ 
che das ruheliebende Publikum ſehr wüͤnſchte, 


fo bat man ſich gewundert, im geſtrinen Dias 


rio bloß eine neue, vom Magiſtrate beſtaͤtigte 
Eiſte, von Freiwilligen zu leſen. 


Der General Queſada ift am 256ſten nach 
Biscaha abgegangen, um die Stelle eines Ge⸗ 
nerals Capitaing daſelbſt zu äbernehmen. In 
gleicher Eigenſchaft iſt der Marquis o. Campo⸗ 


Sagrado am asſten nach Barcellona abgegangen. 
die nach griechiſchen Angaben vom 26. Mai dis 


Die Herren Valdes und Merconchint, welche 
die Expedition von Tarifa commandirten, und 
fͤrzlich von Ta ger auf einem amerikaniſchen 
Schiffe nach Gibraltar fliehen mußten, haben 
ſich nunmehr nach London eingeſchifft. x 


Et. Petersburg, vom 9. Juli, 


ee. Majeſtaͤt der Kaiſer bat feinen getreuen 
Uaterthanen die 
dra durch elne beſondere Ukaſe angezeigt. 
Durch eine von Sr. Majeſtaͤt genehmigte 
Ukaſe des birigirenden Senats werden alle zu 
öffentlichen Unterelchts ⸗ Anftalten gehoͤrigen 
Gebäude von der Einquartirung befreit. 


Geburt der Groß fuͤrſtin Ale⸗ 


4 Mellen. 


Am ꝛten d. fand vor Sr. kaiſerl. Maj. auf 
Zarizyn⸗ Lug große Parade ſtatt, an welcher 
zwei: Diviſionen Kaoallerie, ziel Dioiſionen 
Infanterie, die Garde⸗Artillerte u. ſ. w. Theil 
nahmen. Die ſaͤmmtlichen Truppen. komman⸗ 


dirte der General von der Kavallerie Woinow. 


Mebrere Mitglieder der Faiferl. Famille geruhe⸗ 
ten dieſer Parade vom Sommergarten her, in 
offenen Equtpagen, zuzuſehen. Das Wekter 
war vortrefflich. Die Fenſter der Haͤuſer und 
der Sommergaͤrten waren von einer unzähligen 
Menge neugteriger Zuſchauer angefuͤllt. 

Der Dberbefeblababer der zweiten Armee, 
General Graf von der Oſten-Sacken, welcher 
am 24ften v. M. von Mohllew zu Zarskoje⸗ 
Selo eintraf, iſt gleich nach ſeiner Ankunft be⸗ 
deutend krank geworden. 

Die ſchottiſchen Miſſionairs, welche bes 
kanntlich vor einigen Jahren die Erlaubniß er⸗ 
hielten, ſich in der Krimm, dem Gouverne⸗ 
ment Aſtrachan, den Provinzen Caucaſien und 
Georgien, zur Bekebrung der dortigen heidnis 
ſchen Voͤlkerſchaften, niederzulaſſen, baben 
kürzlich alle ihre Miſſions⸗Inſtitute in Ruß⸗ 
land aufgehoben. Dieſe Tage trifft ſchon der 
bekannte Miffionair Carruthers auf feiner Ruͤck⸗ 
reiſe nach Schottland hier eln. 


Odeſſa, vom 26. Juni. 


Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 19. 
und 20. Juni meiden, daß die Unfälle, die den 
Kapudan⸗Paſcha betroffen, weit bedeutender 


fing als man fruͤber zu vermutben berechtigt 


war, Nach ſeiner Abfahrt von Mitylene ent⸗ 
ſpann ſich mit dem ihn erwartenden griechiſchen 
Admiral Sachtury eine Reihe von Gefechten, 


4. Juni dauerten, und alle zu feinem Verderben 
ausfielen. Er verlor nach denſelben bis zum 
4. Juni eine Fregatte und zwei Korvetten, die 
verbrannt wurden. Eine andere wurde brennend 
auf Syra getrieben. s Briggs nebſt 12 Scha⸗ 


luppen, 3 Gocletten und 7 Trans portſchiffe 


wurden von Sachtury erobert. Am 6. Juni 
begegnete hierauf ein fraͤnkiſches Schiff dem 
Kapudan⸗Paſcha bei der Inſel Milo. Die ot⸗ 
tomaniſche Flotte beſtand damals noch aus 18 
Segeln, nebmlich? Dreimaſtern und 11 Briggs. 
Sachturi folgte ihr in einer Entfernung von 
In Konſtantinopel hielt man für. 
ſicher, daß die Griechen den Kapudan - Pafdıa 


hierauf noch einmal angegriffen, undneuerdings 
einen Dreimaſter verbrant hattenn. Einige ers 


74a ſogar, er fel, indem er ſich retten woll⸗ 


e, gefangen, nach andern in die Luft geſprengt 
worden. Wie dem auch ſei, alle dleſe Geruͤchte 
fanden beim Publikum um ſo mehr Eingang, 
da der Sultan bereits am 17. Juni den Paſcha 
von Scio zum Kapudan⸗Paſcha ernannt haben 
ſoll. Dieſe Entſetzung des Kapudan-Paſcha, 
welche deutlicher als Alles ſpricht, wird uns 
mlt Beſtimmtheit gemeldet. Was aus ihm ſelbſt 
geworden, ſcheint noch in Dunkel gehuͤllt, allein 
feine Abſetzung, fo wie die Konfiszirung ſei⸗ 
nes Eigenthums, zeigen uͤbereinſtimmende 
Brlefe als ſicher an. a 


Von der Küfte des Mittelmeeres, 
vom 29. Juni. 


Den neueſt » Nachrichten aus dem Archipe⸗ 
lagus zu Bolge: hatte der RapudansPafcha die 
Wachſamkelt des griechiſchen Admirals Sach⸗ 
tury grtäufcht, und war zuerſt zu Kanea eins 
gelaufen, von wo er nach Suda geſegelt, und 
dort beſchaͤftigt war, diejenigen feiner Schiffe, 
dle in dem letzten Secereffen beſchaͤdigt wurden, 
wieder auszubeſſern. Huſſein⸗Bel war mit 
der aͤgyptiſchen Flotte ausgelaufen, und hatte 
feine Kommunikationen zit Modon hergeſtellt; 
jedoch waren fie häufig unterbrochen, weil der 
griechiſche Admiral Mlaulis ſich mitten in der 
See zwiſchen Morea und Huſſeins Flotte be⸗ 
fand, und letztere abzuhalten fuchte, ſich wie⸗ 
der nach Morea zu begeben. Sachtury kreuzte 
vor Suda und beobachtete den Kapudan⸗Paſcha. 
Es beißt, zwiſchen dieſem und Huſſein Bei ſeyen 
bereits Mißverſtaͤndniſſe ausgebrochen, indem 
Letzterer, den Inſtruktlonen Ibrahims zu Folge, 
den Erſteren nicht als Oberbefehlshaber der 
aͤgypt. Flotte anerkennen will, waͤbrend der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha ſich auf die Befehle des Groß⸗ 
herrn beruft, um ſeinem Begehren Gewicht zu 
verſchaffen. Er hat von Huſſeins Weigerung 
Bericht nach Konſtantinopel erſtattet. Da aber 
Ibrahlm mit unbeſchraͤnkten Vollmachten ver⸗ 
ſehen iſt, fo wird er ſich in die Anordnungen 
des Großherrn oder des Divans nicht fügen. 

Es ſcheint, daß dle Mißhelllgkelten zwiſchen 
beiden Oberbefehlshabern im Zunehmen find, 
und auf die ferneren Operationen großen Eins 
fluß haben werden. Der Kapudan⸗Paſcha ſoll 
den Entſchluß gefaßt haben, ſich mit Ibrahim 


in gar keine Verbindungen einzulaſſen und ſich 
aus der Naͤhe deſſelben ganz zu entfernen. Er 
will in den Meerbuſen von Lepanto fegeln, um das 
ſelbſt die Operationen Reſchid⸗Paſcha's zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. Wir wiſſen aus ſichern Nachrichten, daß 
der Kapudan⸗Paſcha keine andern Truppen am 
Bord fiiner Schiffe hät, als diejenigen, die 
auf dleſelben im Hafen von Konſtantinopel und 
in den Dardanellen eingeſchifft wurden, und 
daß ſich auf der Kuͤſte von Kleinaſien nur ein 
unbedeutendes Korps von einigen tauſend Mann 
befindet, das eher die Beſtimmung hat, jene Kuͤ⸗ 
ſte vor feindlichen Landungen zu ſchuͤtzen, als of⸗ 
fenfiv zu handeln. Das große tuͤrkiſche Lager, 
das auf jener Kuͤſte bei Scalasnouva angeord⸗ 
net war, iſt wieder contremandirt worden. — 
Von einem Angriff auf Samos und andere 
griechiſche Inſeln iſt gegenwaͤrtig keine Rede 
mehr. Auch beſchaͤftigen ſich die Samioten, 
die eine Zeitlang wegen ihrer Inſel ſehr beſorgt 
waren, bereits wieder mit neuen Expeditionen, 
wahrſcheinlich um guͤnſtige Diverfionen für die 
griechiſche Sache zu veranſtalten. — Ibrahim 
Paſcha laͤßt in Eile die ſehr beſchaͤdigten Fe⸗ 
ſtungswerke von Navarino, die er dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ingenieur⸗Oberſt Sove (in ſeinen Dien⸗ 
ſten) anvertraut hat, wieder herſtellen. Er 
hat faͤrs Erſte ſeine Operationen in Morea ſus⸗ 
pendirt und erwartet die Ankunft Reſchid-Pa⸗ 
ſcha's in Morea, und wahrſchelnlich auch neue 
e an Truppen und Kriegs⸗Vor⸗ 
raͤthen. 

Ein Schreiben aus Nauplia vom Eten Juni 
enthält folgende Proclamation des Vicepräͤ⸗ 
ſidenten Ghikas Bataſis vom sten deſſelben Mo⸗ 
nats: „Welcher Gott iſt mächtiger als unſer 
Väter Gott! Die feindliche Flotte war in den 
Gewaͤſſern von Cavadoro erſchienen, die In⸗ 
feln Hydra und Spezzia von weitem bedrohend. 
Die griechiſche Regierung ſah ſich zur Einbe⸗ 
rufung aller in der Umgegend befindlichen Sol⸗ 


daten genoͤthigt, um den Mittelpunkt der grie⸗ 


chiſchen Freiheit zu ſchuͤtzen. Jene aus 100 
Segeln beſtehende Flotte, die Truppen und Vor⸗ 
raͤthe aller Art an Bord fuͤhrte, iſt nach einem 
hartnaͤckigen Seetreffen geſchlagen worden, 
und zwar den 1. und 2. d. M. zwiſchen Cava⸗ 
doro und Andros. Topal⸗Paſcha hatte Mühe 


mit 22 Schiffen zu entkommen. Eine feindliche 


Fregatte und das Admiralſchiff — auf welchem 


ſich der vorſichtige Kapudan diesmal nicht ber 


— 2229 — 


fand — find von unfern Brandern angezündet 
worden. Andere Fahrzeuge und eine Fregatte 
wurden verfolgt und ſtrandeten an dem Geſtade 
von Syra und Tino. Der größ:e Theil der 
Trans portſchiffe iſt genommen uno nach Hydra 
und Spezzia gebracht worden; die Ueberreſte 
der türfifchen Flotte irren im Archipelagus um⸗ 
ber und werden uns bald in die Hände fallen. 
Geſtern haben beide Abthetlungen unſerer Flotte 
ihre Vereinigung bewerkſtelligt, um den Maho⸗ 
medanern den Ruͤckweg abzuſchneiden und wir 
ſchließen daraus, daß die feindliche Flotte gaͤnz⸗ 
lich vernichtet ſey.“ 

Unter den gegen Morea aglirenden tuͤrkiſchen 
Truppen befinden ſich Aegyptier, Araber, Tur⸗ 
komannen, Albaneſer und ſogar Koſacken. Letz⸗ 
tere ſtammen von einem Trupp Zaporogiſcher 
Koſacken ab, die nach der Vernichtung dieſes 
Corps durch Catharina II. ſich unter tuͤrkiſchen 
Schutz begaben und einige Inſeln in der Donau 
zu ihrem Wohnſitz erhielten. Topal⸗Paſcha 
bat fie nach Morea gebracht, woſelbſt fie zur 
Uebergabe von Navarin mit beigetragen haben. 


Trleſt, vom 4. Jull. 


Glaubwuͤrdige Privatbriefe aus Zante vom 
17. Juni lauten keineswegs fuͤr die Griechen ſo 
guͤnſtig, als dieſe ſeit mehreren Tagen ange⸗ 
ben. Die aͤgyptiſche Flotte war nach Candla 
abgegangen, um eine dort aus Alexandria an⸗ 
gekommene frifche Divifion von 5000 Mann 
Aegyptlern nach Morea uͤberzufuͤhren. Ibra⸗ 
bim Paſcha ruͤckt laͤngs der Seekuͤſte gegen 
Napoli di Malvafia vor. Unterdeſſen hat die 
Wiederanſtellung des Colocotroni die Gemuͤther 
der Griechen entzweit, und wird vorzüglich auf 
die Operatlonen ſeines heftigſten Gegners 
Goura nicht ohne weſentlichen Einfluß ſeyn. 
Erſterer ſoll bereits die Civil⸗ und Mllitairge⸗ 
walt an ſich geriſſen, und nach einem in Zante 
allgemein verbreiteten Geruͤcht den FuͤrſtenMau⸗ 
rocordato und den ehemaligen Kriegs miniſter 
Colettl haben enthaupten laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten, 
Mehrere Schiffe mit Frucht beladen, die im 


Begriff waren, von gotterdam und andern Sees 


platzen ſich nach Spanien zu begeben, find 


durch die eingetroffene Nachricht, daß mit 


dem iſten dieſes das Verbot der Getreide⸗Ein⸗ 
ſuht in Spanien wieder in Kraft treten würde, 


abgehalten worden, aus zulaufen. Die von 


der ſpaniſchen Regierung ergriffene Maaß regel 
hat bewirkt, daß die Fruchtpreiſe neuerdings 
geſunken ſind. 


Kaͤrzlich ſtieß der Verwalter Buchheim aus 
Deutzen bei Borna mit ſeinem von ihm wohl 
dreſfirten Jagdhunde auf einem im Fluſſe ver⸗ 
ungluͤckten Knaben. Der Verwalter, obne auf 
ſeinen Hund zu achten, reicht dem Knaben ſei⸗ 
nen Stab, und ruft, da er noch einige Schritte 


“entfernt iſt, mit ſtarker Stimme: Komm hier⸗ 


ber, und halt dich feſt an! Der Hund meinte, 
dleſer Ruf gelte ihn; mit einem Sprunge ge 
langt er zu dem Knaben, der ihn mit den Haͤn⸗ 
den umſchlingt, bringt ihn, nicht ohne Anſtren⸗ 
gung, ans Ufer und legt ihn zu den Fuͤßen ſei⸗ 
nes Herrn nieder. 


Am ten d. M. Mlttags brach in einer Vor⸗ 
ſtadt der Freiſtadt Nodern in Ungarn Feuer 
aus, und verbreitete ſich, angefacht durch einen 
ſtarken Nordwind, in ſolcher Schnelle, daß 
binnen 5 Minuten es ſchon an mehr den 10 Or⸗ 
ten zugleich brannte. So groß auch die An⸗ 
ſtrengungen der Bewohner und der Behörden 
waren — nichts konnte der Flammenwuth Ein⸗ 
halt thun, und 181 Häufer, nebſt mehreren 
Schuppen, Stallungen ꝛc. brannten bis auf 
den Grund nleder, ſo daß ihre Beſitzer faſt 
nichts als das Leben retteten. N 


Nicht weniger, als 12 geräumige Sale find 
in Harlem mit für die Ausſtellung aufgenom⸗ 
menen Gegenſtaͤnden gefuͤllt. In dem erſten 


Saal ſieht man die Modelle zu Maſchinen; im 


zweiten die Seilerarbeiten; im dritten die 
Tuch⸗, Seiden s und kelnenwaaren und Bra⸗ 
banter a im vierten bie wollenen Stoffe, 
im fünften Gegenſtaͤnde, welche die Schriftgie⸗ 
gerei, die Buchdruckerkunſt und die Papierfa⸗ 
brikatlon betreffen; im ſechsten Arbeiten aus 
Leder, Pelz⸗Waaren und Hüte; im fies 
beuten die verarbelteten Metalle, Gußwaaren, 
und Inſtrumente aller Art; im achten anato⸗ 
miſche Präparate; im neunten Glaswaaren, 
Kunſtſachen aus Porzellan und Kriſtall; im 
zehnten Teppiche, Möbels: Wagen, Sattel⸗ 
zeug; im ellften große Arbeiten aus Eiſen und 

armorſachen; im zwoͤlften eiſerne Oefen, 
Druckpreſſen und ein Teleſcop von Rlecks. Außer 


dieſen Saͤlen im vormaligen Dlakonengebaͤude 


N 


1 
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iſt vor dem Thor ein Saal fuͤr die Gemaͤlde und 
Kunſtſachen eingerichtet. 152 Fabrikanten 
und andere Bürger der Provinz Oſt-Flandern 
haben allein an 3000 Artikel ihrer Gewerbs⸗ 
Erzeugniſſe geliefert. Unter den Linnen iſt ein 
Stuͤck von 68 niederlaͤndiſchen Cllen, das nur 18 


Pfd. 21 Gr. wiegt, und ein anderes von 3 Ellen 


82 3. Breite. Man erwähnt auch inſonderheit 

des, die Chromſaͤure (aus welcher die bis das 
bin koſtbare Chromfarbe niedergefchlagen wird) 
enthaltenen Steins, den man bisher aus Frank⸗ 
reich beziehen mußte, den aber der Farbenbe⸗ 
reiter Jacques Romel, zu Roygbem bei Ghent, 
in der Gegend von Namur entdeckt hat. 


Nirgends werden die medicinifchen Collegia 
beſſer bezahlt, als in London, Ein Profeſſor 
der Anatomie, der 250 Zuhörer hat, haͤlt 
6 Monat taͤglich eine Vorleſung, wofuͤr er 
2500 Gulneen einnimmt; 150 Zuhörer, welche 
den Sektionen beiwohnen, zahlen außerdem 
jeder 6 Guineen und 4 Guineen für 2 Vorle⸗ 
fungen über Chirurgie. Von den Zuhörern 
mit denen er die Spitaͤler beſucht, erhaͤlt er 
1500 Pf. St., ſo daß feine Einnahme ſich jähr- 
lch auf oo oo Pf. St. (42,000 Thlr.) beläuft. In 
Paris glaubt ein Profeſſor ſehr gut bezahlt zu 
ſeyn, wenn er jährlih 50 Pf. (1250 Fr.) eins 
nimmt. (In Berlin haben wir Profeſſoren 
der Medizin, deren Einnahme die Praxis mit⸗ 
gerechnet, auf 20,000 Thlr. geſchaͤtzt wird.) 


Das Feſt, welches zur Kroͤnungsfelerlichkelt 


des Königs von Frankreich in Rom gegeben 


werden ſollte, fand endlich am 20. Juni in der 
Billa Medici ſtatt. Mehr als 10,000 Perſonen 
waren gegenwaͤrtig, und doch befand man ſich 
in dieſen weiten Raͤumen bequem. 
zugegen, was Nom Glaͤnzendes in dleſem Aus 
genblicke einſchloß. i 


Navarlin iſt das alte „wohlgebaute Pylos, 

Neleus Stadt, und des Roſſebaͤndigers Ne⸗ 
ſtors“, den Freunden der Homeriſchen Muſe 
aus dem Anfange des dritten Geſanges der un⸗ 
ſterblichen Odyſſee wohl bekannt. 


— —— — 


Die Verlobung unferer Lochter Natalle, 
mit dem Königl. E. 

Regimente Prinz Friedrich von Preußen, Herrn 
don Liebermann, zeigen wir thellnehmeu⸗ 


dorf, einen Sohn. 


Alles war 


eutenant im erſten Cuͤraſſier⸗ 


den Freunden und Verwandten hlerdurch erge⸗ 
benſt an. Breslau den 20. Juli 1825. 
Chriſtlan Martin Meyer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Natalie Meyer, und 
Ernſt von Liebermann. 


Unſere geſtern vollzogene ebeliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 23. Juli 1825. 
Guſtav Freiherr Senfft v. Pilſach, 
Rittmelſter v. d. Armee. 
Bertha Freyfrau Senfft v. Pil ach, 
geb. Gran Seherr⸗Thoß. 


Dle gluͤckliche Entbindung meiner Gattin von 
einem muntern Mädchen, beehre mich meinen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen; 

Schweidnitz den 17. Juli 1825. f 

Hierſemenzel, Apotheker. 


Die gestern Abend um 9 Uhr glücklich er- 
folgte Entbindung meiner lieben Frau mit 
einem gesunden Sohne, beehre ich mich 
entfernten Freunden und Bekannten hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. a 

Bankau den 18teu July 1825, 
Heinrich Graf Fethusy, 


Heute Mittags um 123 Uhr ſchenkte mir 
meine gellebte Gattin, Thereſe geb. von Gers⸗ 
Theilnehmenden Freun⸗ 
den zelge ich dies ergebenſt an, mich ihrem guͤ⸗ 


tigen Wohlwollen empfehlend, und uͤberzeugt, 


daß ſie die dankbare Freude des Vaters gegen 
Gott, fuͤr die a des ſo lang Salben 
ag eee mitfühlen werden. 
‚Schönbrunn bei Goͤrlitz den 19. Juli 1825. 
Carl Wilhelm Otto Auguſt von Schin⸗ 
del und Dromsdorf, auf Schoͤn⸗ 
brunn, Techrig ꝛc, Landes⸗Aelteſter 
d. Koͤn. Preuß. Mofth. Ober⸗Lauſitz. 


3 — 

Nach langen ſchweren, und mit unausſprech⸗ 
licher Geduld ertragenen Lelden, ſtarb den 13. 
dieſes unſere innigſt gellebte Tochter Mathilde 
im 16. Jahr an elner Abzehrung. Wer die 
Edle, leider nur zu fruͤh Verblichene, gekannt, 


wird uns ein files Belleld wohlwollend wide 


men. Wendrin den 16. Juli 1857. 
v. Reis wltz, 
Minna v. Reis witz, geb. v. Sah. 
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Den 16. Juli ſtarb mein guter Vetter, der 
Bürger und Kreiſchmer, Herr Carl Wilhelm 
Heltner zu Breslau, an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht im zoſten Lebens jahre. 
entfernten Freunden u. Bekannten ergebenſt an. 


u. 


Der Koͤnigl. Ober⸗Amtmann Kole we 


auf Wieſegrade und Neuhoff bei Oels. 


Daß es dem Herrn über Leben und Tod ge⸗ 
fallen, am ten d. M. meine geliebte Frau, 
eine geb. Aſchenberg, im Saiten Lebensjahre 
ſanft und ſellg an einem ſchnellen Steckfluß zu 
vollenden, zeige ich mit betruͤbtem Herzen Freun⸗ 


den und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 


Gnadenfrei den 19. Juli 1825. 
Dr. Soͤrenſen. 


Den arſten d. Abends um halb 7 Uhr ſtarb 
mein mir unvergeßlicher Mann an den Folgen 
des Schlages, im 73ften Jahre feines Alters. 
Redlichkeit und unermuͤdende Thaͤtigkeit bezelch⸗ 


neten ſeinen ſanften und edlen Charakter. Um 


file Theilnahme bittet die hinterlaſſene Wittwe. 
3 9 von Kleift, geb. 
edel. 


Theater , Anzeige, 


Dies zeigt allen 


Heute Abend um 7! Uhr endete unſer Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder, der Koͤnigl Kreis⸗ 
Juſtiz-Commiſſarius, Fuͤrſt⸗Biſchoͤfl. Com⸗ 


miſſariats⸗Syndikus und Juſtitlarius, Anton 


Wolle hieſelbſt, in einem Alter von 27 Jah⸗ 
ren 1 Monat 5 Tagen, an Blutergießung, ſein 
irdiſches Leben. Er farb ſanft uns religiös, 
wie fein ganzes Leben war. Ruhe ſelner Aſche, 
bis zu unſerm vielleicht nicht weit entfernten 
Wiederſehn; und bitten wir unſern durch⸗ 
dringenden Schmerz durch ft Te Theilnahme zu 
ehren. Neiſſe den 20. Jult 1825. 

Joſephine verwittw. Wolle, geb. 
Dirich, und im Namen meines 
Sohnes Anton. 

Joſeph Wolle, Ober-Hosſpitals⸗ 
Vorſteher, Vater. N 

Apollonla Wolle, geb. Hennig, 
Mutter. 

Ernſt Wolle, Bruder. 

Johann Dirich, Koͤnigl. Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts⸗Kanzlet⸗Inſpek⸗ 
tor, Schwiegervater. 

Joſepha Dirty, geborne Schoͤpe, 
Schwiegermutter. | 


Sonnabend den 23ſten: Der Schnee. dl 
Sonntag den 24ften: Staberls Relſeabentheuer. Die bei⸗ E 


den Örenadlere, 


in 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
Buchhandlung iſt zu haben: Se 5 

Blelitz, Dr, G. A., praktiſcher Kommentar zum allgemeinen Landrechte für die preußifchen Staa⸗ 
ten. zr Band, welcher die Erläuterungen des raten, 13ten, Taten, Iten, roten und ryten 


Titels des rſten Theils enthält. gr. 8. Erfurt. K 


eyſer. Rthlr 


Sach⸗Woͤrterbuch, allgemeines deutſches, aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkelken, vers 
bunden mit den Erflärungen der aus andern Sprachen entlehnten Ausdrücke und der ments 


ger bekannten Kunſtwoͤrter. 
Metſſen. Goͤdſche. 


Fortgeſetzt von A. Schiffner. zr Bd. Er bis Gpulay. 8. 


r Rthlr. 15 Sgr. 


Jacobi, J. G., ſaͤmmtliche Werke. 8 Bde. 12. Orell, Fuͤßli et Comp. Praͤn. Pr. 2 Kehl, r. 
Schiller, F. vo., (dmmeliche Werke. 138. 148 a Stuttgart. Cotta. en 


Von der allgemelnen: 
Encyclopaͤdie der 


Wiſſenſchaften und Künfte, 


in alphabetiſcher Folge von genannten Schriftſtellern bearbeitet und herausgegeben von: 


.S. Erſch u. 
iſt Be „ 


„G. Grub er, mit Kupfern und Karten. Bulgcan — Calza. 
Die Subſcribenten werden erſucht, ſolchen gefaͤlligſt in Em⸗ 


pfang nehmen zu laſſen und dle Praͤnumeratlon auf den 15ten und ıöten Band mit 


7. Athlr. 20 Sgr. zu entrichten. 


se 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den or. Juli 1925; 


Weltzen 1 Rthlr. Sgr. 5 D'n. — s Adler. 25 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 6 Den. 


Roggen ⸗Kthlr. 14 Sgr. + Din. — + Kthlr. 13 Sgr. 6 D'n. — + Neblr. 13 Sgr. „Dun. 
Gerſte = Ntblr. 12 Sgr. > D’n, — - Nthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — + Rtslr, 9 Sgr. 8 Du. 
afer ⸗Kthlr. 12 Sgr. 2 D'n. — » Ntblr, 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. ro Sgr. 10 Din. 


irſe =Rtblr. 19 Sgr. 5 D'n. — Rthlr.⸗ Sgr. D'n. — + Rthlr.⸗Sgr.⸗D'n. 


An gekommene Fremde. N 


In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; Hr. Erblinger, geheimer Rath, 
Hr. Dane geh. Rath, beide von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. ae Nu 
neral’ Major, von Berlin; Hr. Schwarzer, Gutsbej., von Eiſenberg; Hr. Roy, Landgertaterach, von 
32085 Hr. Graf v. Hochberg, von Fuͤrſtenſtein; Hr. Elsner, General-Paͤchter, von Munſterberg: 

r. Braun, Oberamtmann, von Nimkau; Hr. Schutz, Forſtmeiſter, von Fürſtenſteln. — Im gold 
nen Schwerdt: Hr. v. Remblelinsky, aus Pohlen; Hr. Gaͤuther, Diveſtons⸗Auditeur, von Neiffe; 
Hr. Knape, Kaufmann, von Stettin; Hr. Zackmantel, Kaufmann, von Welſſenſels; Hr. Hedinger, 
Doktor Med., von Rawicz; Hr. Steinberg, Kaufmann, von Goldberg. — Im Nantenfrang: 

r. Eüwand, Kaufmann, von Hamburg: Hr. Bach, Muſik Direktor, von Berlin. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. v. Stark, von Krotoezyn; Hr. Benda, Kaufmann, von Berlin; Herr Daum, 
Poſt⸗Commiſſarlus, von Lüben ; Herr Wanclchter, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen 

irſch: Hr. v. Wackerbarth, Major, von Ribulck; Hr. Zotondek, Prälat, von Raltibor; Hert 

udzik, Poltzey⸗Diſtrikts Commiſſ., von Peiskretſcham; Hr. Baron v. Hundt, von Hundorffz Hert 

tiffellus, Prediger, Hr. Lubbe, Profeſſor, beide von Berlin; Hr. Menzel, Amtsrath, von Frled⸗ 
richseck. — In der großen Stube: Hr. v. Wezpk, von Todanow; Hr. Gernlein, Kaufmann, 

on Liegnitz; Hr. Krauſe, Wundarzt, von Medzibor; Hr. Göbel, Wundarzt, von d. Herr 

chottky, Forſtverwalter, von Medzibor; Hr. Jaffa, Kaufmann, von Beruſtadt; Hr. Dabskl, Par: 
tikulier, von Koscielce. — Im n Hr. Cochlovius, Paſtor, von Schoͤnwalde; 
Hr. Hintz, Apotheker, von Zduny; Hr. v. Wiechowsky, von Kaliſch. — In zwel goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Galle, Kaufmann, von Oppeln; Hr. v. Eike, Kapltaln, von Orieg; Hr. Siebert, Rent, 
meiſter, von Löwen; Hr. Chrlſt, Kaufmann, von Nelſſe; Hr. Thiel, Juſtiz Aſſeſſor, von Brieg; Hr 
Anger, Depoſital,Rendant, von Brleg. — Im weißen Storch: Hr. Fiſchbach, Referend., von 
Glogau; Hr. v. Kleiſt, Rittmeiſter, von Krittenberg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Geld⸗ 
ner, Ober Amtmann, von Ruß. Pobleu. — In der goldgen Krone: Hr. Seegultz, Oberamt⸗ 


mann, von Frankenſtein. — Ju der Stadt Berlin: Hr. Godulla, Inſpeetor, Hr. Hartmann, . 


Oberamtmann, beide von u Di Lehmann, Kaufmann, von Bertin. — Im Kronprinz: 

k. v. d. Lippe, Spediteur, von Maltſch; Hr. Graf v. Malzahn, von Brieſe. — Im Sch werdt: 
Nicolalthor) Hr. Lange, Bau-Inſpeckor, von ri — Im Privartskogis; Hr. v. Franken⸗ 
berg, Landrath, von Schreibersdorf, Büttnergaffe No. 31; Hr. Graf v. Neuhauß, Hauptmann, von 
Warthe, Hinterdohm No. 4; Hr. v. Puſch, Gbriſt⸗Lieutenant, Hr. v. Hantke, Capltain,, beide von 
Brieg; Hr. Gelsler, Kammerrath, von Habendorff, ſämmtlich Hummerel No. 3; Hr. Nolte, Schau⸗ 
ſpieler, von Berlin, Ohl. Straße No. 78; Hr. Thomann, Kaufmann, von 8 Mänzgebaͤude; 
Hr. Hendſchke, Gutebeſ. Nro. 1280; Hr. Kolewe, Oberumtmann, von? iſchegrad, No. 27. nene 
Junkernſtraße; Hr. Jäkel, Rector, von Guhrau, Schmiedebruͤcke No. 49. 


(Bekanntmachung.) Der Dlenſtknecht Carl Traugott B uͤttner, gebuͤrtig aus Quirl, 
Hirſchberger Kreiſes, iſt wegen unvorfichtiger Brandſtiftung, wodurch am 7ten December 1823 
das Wohnhaus des Bauer Pohl zu Ober⸗Haſelbach nebſt denen unter einem Dache befindlichen 
eh Aſche gelegt wurde, durch das rechtskraͤftige Urtel de publicato Er Januar 1825 
zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, welches der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, 
hlermit bekannt gemacht wird, Schweidnltz den ı3ten Sun 1825. 

x Kövigl, Preuß. Fuͤrſtenthums ⸗Inquſſttorlat. 


—— Beilage 


Beilage zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 5 Vom 23. Juli 1825. 


(Bekanntmachung.) Bei der Entfernung der hieſigen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt vom 
Mittelpunkte der Stadt und bel dem Beduͤrfniß eines dem Publico bequemern Abtrage⸗ Ortes 
für die Arbeiten der Zoͤglinge der Anſtalt, hat die Stahl-, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung W. Heinrich el Comp. am Ringe Nro. 19. dem Schweidnitzer Keuer gegenuͤber, wohl⸗ 
wollend übernommen, alle vorkommende Beſtellungen, beſonders auf das Veziehen neuer und 
alter Stühle mit Rohr oder Stroh, desgleichen auf Tuchdecken, Strohteller und Körbe an die 
Anſtalt zu befoͤrdern, und nach gefertigter Arbeit wieder zur Abholung bereit zu halten. Da⸗ 
ſelbſt werden auch immer Proben diefer und anderer Arbeiten der Zoͤglinge der Blinden Unter⸗ 
tichts⸗Anſtalt mit Preis⸗Beſtimmung zu Jedermanns Anſicht und Kauf bereit ſtehen. Die An⸗ 
ſtalt bleibt jedoch hierbei ganz in ihrer ſeitherigen Wirkſamkeit, arbeitet auf directe Beſtellun⸗ 
geu und verkauft in der Anſtalt ſelbſt, wie zuvor. Breslau am 21ſten July 1825. 

ä Der Verein für Blinden z Unterricht. 


(Fürbitte.) Obne den zweckmäßigen Anordnungen der Behörden, welche zur Minderung 
des Unglücks und der nothduͤrftigſten Hülfe für die in der Nacht vom 17ten zum 1Sten July in 
der Gartenſtratze und im Freihertsgaͤßchen Abgebrannten vielleicht ſchon getroffen ſeyn durften, 
noch den menſchenfreundlſchen Geſinnungen meiner reſp. Mitbürger vorgreifen zu wollen, wage 
ich, aufgefordert von mehrern achtungswerthen Augenzeugen, im Namen der Verungluͤckten 
vertrauungsvoll hiermit die Bitte um eine milde Betſteuer zur Minderung eines fü großen Un⸗ 
gluͤcks. Da ein ſehr großer Theil der Bewohner Breslaus ſich bereits durch eigene Anſchaungg 
von der Größe des Jammers und der dringendſten Noth ſelbſt uͤberzeugt hat, fo bedarf es hier 
auch keiner weitern Schilrerung des großen Elends. Nur fo viel bemerke ich, daß 27 Fa⸗ 
milten, zum Toeil mit vielen noch ganz unerzogenen Kindern, außer ihren Wohnungen und Ber⸗ 
ten zugleich ihr geſammtes Habe verloren, ſo, daß es ihnen ſelbſt an der nothwendigſten Klei⸗ 
dung und an Hemden gebricht. Die Meiſten mußten halbbekleidet aus den brennenden Haͤuſern 
entfliehen, um nur das Keben zu retten. Ein Ehepaar fand fogar in den Flammen den Tod. 
Wie ſollte unter ſolchen traurigen Umſtaͤnden nicht zu erwarten ſeyn, daß die Bewohner unſe⸗ 
rer Stadt und Vorſtädte ihre ruͤbmlichſt bekannte Wohlthaͤtigkelt auch bei dieſer Gelegendeit gern 
an den Tag legen werden. So wohl! ich als der hieſige Stadt- und Univerſitaͤts⸗Buchdrucer 
Herr Zaͤſchmar, find erböthig, das was die theilnehmende Liebe ſowohl an Gelde als an Klei⸗ 
dungsſtucken, deren Viele die Abgebrannten entbehren, unſern Händen anvertrauen wird, auf 
das zweckmaͤtzigſte an die Nothleidenden zu befördern, 

a Damke, Morgenprediger an der Kirche zu St. Salvator. 


(ESdirtal⸗Eltatlon.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird der 
aus Groß⸗Peterwitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, gebürtige Franz Thiel, welcher Soldat ge⸗ 
weſen, und als folcher in der zten Compagnie soren Jufanterie-Regiments im Jahre 1812 mit 
nach Rußland marſchirt, von da im Jahre 1813 zuruͤckgekehrt und den 26. März wegen Krank⸗ 
beit in das Lazareth zu Potsdam gekommen, von da an aber weiter keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben bat, auf den Antrag feiner Geſchwiſter hiermit öffentlich aufgefordert, von feinem Leben 
und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich oder auch die von ihm etwa zuruͤck⸗ 
grlaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den 22. September 1825 Vormittags um 10 Uhr coram Commissario Herrn 
Aſſeſſor Forche in der hieſigen Amts⸗Kanzelei zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtiger. 
Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, als daun wieder fuͤr todt erklaͤrt, die un⸗ 
befannten Erben werden praͤcludirt, und fein hinterlaſſenes Verwogen feinen naͤchſten bekannten 
Erben zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 6. October 1824. s 


(Edietal⸗Cltatten.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗ mte wird der 
unterm 1zten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infauterie⸗Regimente, aten Balaillons §ter Compagnie ge⸗ 
ſtandene, im Jahre 1813 in dem Militalr⸗ Lazareth zu Bautzen geſtorben ſeyn ſollende Soldat 
Gottlob Simon aus Poppelwitz, Nimptſchen Kreiſes, auf den Antrag feiner Geſchwiſter hier⸗ 
mit oͤffentlich aufgefordert: von feinem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu ger 
ben und ſich oder auch die von ihm etwa zuräckgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer bin⸗ 
nen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den öſten December 1823 
Vormittags um vo Uhr in der hieſigen ie dem Deputirten Herrn Sonfiftorials 
Rath Klette zu melden und das Weitere zu gew ar Sollten ſich aber dieſelben bis dahln 
77 nicht melden, alsdann wird Erſterer für todt erklart, dle unbekannten Erben aber mit ihren 

nſpruͤchen praͤcludirt und des Erſtern hinterlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben 
zugeſprochen werden. Dohm Breslau den a29ſten December 1824. 

(Auction) Es ſollen am 28ſten Su c. Vormittags von g bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten: als ein Ring mit Amethyſt 
und Brillanten, ein Fluͤgel, Betten, Finnen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcke und Hausgeräth an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau d. 21. July 1825. 

8 Koͤnlgl. Stadtgerichts⸗Executions-⸗Inſpection. 

(Bekanntmachung.) Zufolge hoher Verfügung ſoll der Lederbedarf für die hiefige Kö: 
nigliche Artillerie-Werkſtatt und zwar auf ein Jahr an den Mindeſtfordernden verlicifirt werden, 
wozu ein Termin auf den 9. Augnft d. J. Vormittag um 9 Uhr in dem Artillerle⸗Werkſtatt Bu⸗ 
vean anberaumt worden, Lieferungsluͤſtige und Kautionsfähige, werden hiermit aufgefordert, 
em gedachten Tage zu erſcheinen, zuvor aber ihre Forderungen pro Pfund Blankleder, Brand⸗ 
ſohlleder, ſchwarz Kalbleder, Krausleder, braune Schaaffelle, Sohlenleder, Weißgarleder, 
schriftlich und verſiegelt im benannten Bureau abzugeben. Nähere Bedingungen koͤnnen taͤglich 
in mehr benanntem Buͤreau eingeſehen werden. Neiſſe den 13. Juli 1825. 5 

5 a Die Verwaltung der Koͤnigl. Artillerle⸗Werkſtatt. 

(Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag der Getreldehaͤndler Kretſch merſchen Erben 
werden alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene ypotheken⸗Inſtrument vom 
26ſten October 1802 uͤber die für den Kaufmann Joſeph Frieſe bei dem Puſchmannſchen 
Haufe No. 521. hleſelbſt eingetragenen, und laut Recognition vom Zaſten July 1817 an den Ge; 
treidehaͤndler Johann Gottlieb Kretſchmer cedirten 900 Rihlr. c. e. Neun Hundert Reichs⸗ 
thaler, als Eſgenthuͤmer, Ceſſionarlen, pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, nfpruch zu ma⸗ 
chen haben, hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in Termino den 4ten Octeber die⸗ 
ſes Jahres zu melden, indem die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf 
das Grundſtuͤck werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stilſſchweigen wird auferlegt 
werden, auch die Loͤſchung des intabulirten Capitals erfolgen wird. Hirſchberg den ıgten 
Mah 1825. 1 Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Gaſthoff⸗Verkauf ln Oels.) Der zur Gaſtwirth Schmidtſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörige, am hieſigen Markt belegene, und ohne das Inventarium ſeinem materiellen Werthe 
nach auf dreitauſend ſechshundert und funfzig Thalex geſchaͤtzte Gaſthoff zum goldnen Adler, 
foll an den nachſtehenden drei Terminen, den aoften Mai, den aaſten July und den 26 ſten 
September dieſes Jahres, wovon der letzte der Entſcheidende iſt, Vormittags 11 Uhr auf 
hieſigem Rathhauſe in dem Zimmer des Stadt⸗Gerichts zum Verkauf re werden, und 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beftbietenden, ſofern nicht gefegliche Um ände eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Die Taxe kann in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen werden. Oels 
den ızten Marz 1825,fůß © Das Stade ⸗Gericht. a 

(Prodigalltäts⸗Erklärung.) Der hieſige Müller und Vorwerksbeſitzer Carl Hoff⸗ 

mann iſt durch das heute abgefaßte Erkenntniß für einen Verſchwender erklärt, und unter Vor⸗ 

mundſchaft geſetzt, weshalb Jedermann gewarnt wird, ſich bei Strafe der Nichtigkeit in irgend 

ein Geſchaͤft mit ihm einzulaſſen. Tſchirnau den zıfen an 1825. ET 
\ oͤnigliches ‚Stadt: Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Das hierortige ſtaͤdtiſche Brausiirbar fol vom ıflen Februer 
b. J. auf 3 Jahr verpachtet werden. Terminus dazu ſteht am Sten Auguſt a. c. früh um 
9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe an. Liebhaber werden eingeladen ſich in Termino einzufinden, 
ihr Gebot abzugeben und dann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen find in hies 
ſiger magiftratualifchen Kanzeley zu erfahren und kueche eee Ke den ı6ten May 1825. 
8 — * Der agiſtrat. en 

(Edietal⸗Citation und offener Arreſt.) Nachdem über das hinterlaſſene Vermo⸗ 
gen des verſtorbenen Bauer und Leinwandhaͤndlers Ehriſtian Wieland in Ober-Rudolfswal⸗ 
dau, beſtehend in dem auf 845 Rthlr. taxirten Bauergute No. 45. und einigen geringen Mobi⸗ 
lien, in der heutigen Mittagsſtunde Konkurs von Amtswegen eroͤffnet, und die Erlaſſung des 
offenen Arreſtes verfügt worden, fo. werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch aufgefordert, 
an deſſen Erben oder ſonſt Jemanden nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem 
unterzeichneten Gericht davon treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzullefern, widri⸗ 
genfalls jede an die Erben des Gemeinſchuldners oder ſonſt Jemand erfolgte Zahlung für nicht 
geſchehen erachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrleben, wenn aber der Inhaber 
folcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckbebalten ſollte, er noch außerdem 
alles feines daran habenden Unterpfand» und andern Rechtes für verluſtig erklärt werden würde, 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an gedachte Concurs⸗Maſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
aufgefordere, in dem auf den arſten November dieſes Jahres im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Ru⸗ 
dolfswaldau anberaumten klquldationstermine entweder perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht 
und In formation verſehenen Stellvertreter, wozu ihnen die Juſtißz⸗Commiſſarien Langen⸗ 


mayr in Schweidnitz und Menzel in Landeshut vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre An⸗ 


ſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, wo⸗ 
gegen die Nichterſcheinenden mit allen ihren Forderungen an die Maffe.präcludirt und ihnen 
deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Fuͤr⸗ 
ſtenſtein den ı2ten July 1825. 5 . 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Auctſons⸗ Bekanntmachung.) Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗-Gerichts 
von Oberfchlefien wird der Mobiliar⸗Nachlaß des zu Oſſeg verſtorbenen Koͤnigl. Legations-Raths 
und Landſchafts⸗Directors Herrn Grafen v. Danckelmann, in Meubles, Porcellain, Sll⸗ 
der, Glas, Kupfer, Eiſen⸗ und Blechwaaren, in Kleidungsſtuͤcken und Schießgewehren, in 
Pferdegeſchirren und Wagen, beſonders aber in Leinenzeug und Betten, in Rhein- und Ungar⸗ 
Weinen beftebend, auf den gten Auguſt c. und den folgenden Tagen Vor- und Nachmittags 
von uns auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Oſſeg, Grottkauſchen Kreiſes, gegen gleich baare 
Zahlung oͤffentlich an den Meiſtbietenden veräußert werden. Kaufluſtige werden zu dieſer Auction 
hiermit eingeladen. Grottkau den ısten Juny 1825. 
Das Gerichts⸗Amt der Güter Oſſeg. Wichura. 
(Bekanntmachung.) Nachdem der Bauer Caspar Barth das ihm zugehörige sub 
Nro. 6. zu Gnichwitz belegene Bauerguth inmittelſt aus freier Hand verkauſt, ſo wird der den 
zoſten July d. J. in loco Schloß Amts⸗Canzley Gnichwitz anberaumte peremptoriſche 
Termin aufgehoben, und das Publicum hiervon benachrichtigt. Breslau den zoſten Juny 1825. 
5 > Das Gerichts⸗Amt von Gnichwitz. 
(Auctions: Anzeige.) Auf den aten Auguſt c. Vor⸗ und Nachmittags ſoll zu Torfenz 
der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Pfarrers Göbert beſtehend aus Silber, Uhren, vorzuͤg⸗ 
lich guten Betten und beinenzeug, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤche und Büchern, 
Öffentlich an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant perfeigert werden. 
Drachenberg den zıflen July 1825. Das Nachlaß ⸗Executorfum. f 
f . Der Stadtpfarrer Siegert. 


will. Breslau den 21ſten July 1825. 


(Bekanntmachung) Die Wolle der kammer meiner ſächſiſchen Mutterheerde wird dies 
r Tage abgeſchoren und hiermit ausgeboten. Die Wolle der Mutterſchaafe lag am Markte in 
ffenen Fliegen bei Herrn Kaufmann Schuhmann und erfreute ſich eines hohen Preiſes. 
Viſchkowoſtz bei Glatz am 17ten July 1825. 
s Friedrich Freyherr von Falkenhauſen, Koͤnigl. Obriſt⸗ Lieutenant. 
Sum Verkauf.) Junge, gefunde und gute Nugfüde aus der Danziger Niederung ſind 
angekommen und befinden ſich zum Verkauf auf dem Dominio zu Lilienthal bei Breslau. 


(Zu verkaufen.) Eine drey Meilen von Breslau belegene kleine ländliche Beſitzung, mit 
bequemen Wohngebaͤude, iſt zu verkaufen, und das Naͤhere auf der Taſchengaſſe in No. 4. im 
Hofe eine Stiege hoch zu erfragen. : 

(Billard-⸗Verkauf.) Ein ſehr gut gearbeitetes Billard von Birfendolz und eln dergleis 
chen von Ellern in der Form eines 3/4 Billard, welche beide fpielbar bei mir zu feben find, und 
wovon letzteres bedeutend billiger verkauft werden kann, auch bin ich erbötig den Umtauſch ger 
gen alte Billords transportfrel zu uͤbernehmen. Zugleich offerire ich alle Reparaturen, ſie md: 
gen Namen haben wie fie wollen, fo wie mit fertigen Quees von verſchiedenen Hoͤlzern, wovon 
ſich die von Roſenholz an Güte und Dauer vorzüglich empfehlen, aufs prompteſte und billigſt⸗ 
jedem zu dienen. f Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, goldne Radegaſſe im goldnen Ring. 

(Zu verkaufen oder zu vermiethen If die neu erbaute Baͤckerel zu Poͤpelwltz, nebſt 


Garten und Acker, und auf Michaell zu bezlehen. Das Nähere Friedrich⸗Wilhellu⸗Straße No. 


17. bei Wehner zu erfahren. 

(Kapital zu verleihen.) Ein Kapital von 12 auch mehreren tauſend Thalern iſt auf 
ein Dominial-Gut in Niederſchleſien, innerhalb des erſten Drittels des Werths, zu landuͤblichen 
Zivſen bald zu verleihen. Das Nähere erfährt man durch poſtfreie Briefe belm Agent Müller 
in der neuen Herrnſtraße No. 17, 

(Auction.) Wegen Orts⸗Veraͤnderung werde ich auf den 25ſten früh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr und folgende Tage, vor dem Oderthore, dem neuen Kirchbof ſchraͤge Über, in der 


Behauſung des Herrn General⸗Major v. Poyda, verſchiedenes Silberwerk, beſtehend in Be⸗ 


ſtecken, Zuckerdoſen, Girandols und Tiſchleuchter, Gläferunterfäge u. a. m., Porzelan, als: 
Tafel-, Thee- und Kaffee-Service, gute franzoͤſiſche Taſſen, Gläſer, kriſtallne B-fen, Frucht⸗ 
koͤrbe, Schaalen, Kupfer, Meſſing, Zinn und Eiſen, Milltalr⸗Uniformen, Meublement als: 
Sopha, Stuͤhle, große Trumeaux⸗ Spiegel, Kronleuchter, Secretaire, Komoden, Echränte, 
Tische, wobei eine große Spelſetafel iſt, Federbetten und Haus rath, wie auch verſchiedenes Sat⸗ 
telzeug, eine bedeutende Parthie Buͤcher und Landkarten, und ſehr gute Ungar⸗ und Rbeinweine 
gegen gleich baare Zahlung in Courant verſteigern. S. Pleré, conceſſ. AuctionssComuniff. 

(Bücherversteigerung.) Zu meiner 34sten Bücherversteigerung den aöten July 


nu. f. T., in welcher viele vorzügliche Werke vorkommen, wird das Verzeichnils auf mei- 


nem Comptoir Albrechts-Strafse No. 22. für 2 Sgr. Court. ausgegeben. Pfeiffer. 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publicum zeigen hiermit gan ergebenſt an: daß 
untern ehemaligen Handlungs⸗Commis Herrn Jacob Helbing dieſen Termin Johanng aus 
unferer Handlung entlaſſen haben, und Solcher für unſere Rechnung keine weiteren Geſchaͤfte zu 
deſorgen hat, da Derſelbe für Seine eigene Rechnung ein anderweitiges Geſchaͤft betreiben 
f J. V. Magirus u. Sohn. 
(Anzeige.) Die in meinem Haufe befindliche Seifenſiederei mit neuen und 
ganz zweckmäßigen Utenſilien war ſchon vermiethet, wie mein Miether Herr 
Ernſt Richter öffentlich in den Zeitungen feine Utensilien als die Seintgen anerkannte. 
N Der Befiger des Hauſes No. 77. Mathiasſtraße. 
(Anzeige) Ich reiſe den azſten d. M. nach Warmbrunn auf 4 Wochen. Breslau ben 


goſten July 1825. Zahnart Dr. Rother. 


nnn A 


u A 
ueber Sp an i e u. 
Mit dem fo eben erſchienenen zten Bande von * 
OR, .E TH NR I BP 
Eine Gefchichte aus der gegenwärtigen Zeit, von R. A. von Salvandy. 5 Bande. 


8. 1825. Breslau, Verlag von Joſeph Max und Comp. Preis 
8 4 Rtbir. 20 Ggr. 


iſt eln Werk geſchloſſen, welches die ſpaniſchen Staats⸗ und Volksrevolutloren von Ihrem erſten 
Entſtehen bis auf die neueſte Zeit treu und anſchaulich uns darſtellt. Don Alonſo ſey allen 
empfohlen, welche das bewegte Leben Spaniens in den letzten Jahren, die Verhältulſſe aller 
Stände und Geſchlechter, das Hof: und Volksleben, die Parteiungen von allen Farben, biſto⸗ 
eifch) treu und daneben in einer eben fo gelungenen Darſtellung, wie Walter Scott die Bege⸗ 
benhelten früherer Zeit uns zu vergegenwaͤrtigen verſteht, gründlich kennen lernen wollen. Sal⸗ 
van dy iſt kein Partei⸗Schriftſteller; alle Begebenheiten, die Karaktere aller Perſonen, welche 
eine wichtige Rolle in dieſem bedeutſamen Kampfe geſplelt, und die noch jetzt auf dem Kampf⸗ 
platz ſich befinden, find bier geſchildert wie fie wirklich geweſen und noch find, und zwar in jenem 
großartigeren, tiefer darſtellenden Geſichtsſtil, wierihn neuerdings Segür, in ſeinem mit Recht 
gefeierten Werke über Napoleon, zum Gewinn für Mit⸗ und Nachwelt auf eine melſterhafte 


Welſe entwickelt hat. 


Der pte (letzte) Band intereſſirt Stoffartig durch ſeinen reichen Inhalt, wie die früheren 
Bände; der denkende Leſer wird ſich aber noch ganz beſonders angezogen fühlen, durch die ſehr 
gelungene Darftellung der ſpaniſchen Angelegenheiten von der Reſtauratlon oder der Wtederein⸗ 
führung des Königs Ferdinands (1814) bis zur Revolution von Cadix (1820) und die darauf 
folgende Wiederherſtellung der Kortes, f f 


Des heiligen Clemens von Rom Brief an die Corinther und des 
heiligen Polykarpus Brief an die Philipper. Aus dem Griechi⸗ 
ſchen uͤberſetzt und mit den nöthigen Anmerkungen verſehen. Nebſt den Les 

bensbeſchreibungen beider Heiligen. Von Edu ard Herzog. gr. 8. 1825. 
Breslau. Joſeph Max und Comp. 20 Ggr. 


Die Schriften der apoſtoliſchen Väter, find von Katboliken und Proteſtanten von jeher hoch 
geachtet geweſen, fo daß eine neue Ueberſetzung obiger Briefe, überall mit den noͤthigen Anmer⸗ 
kungen und ſchriftmaͤßigen Erlaͤuterungen verſeben, gewiß dazu beitragen wird, die großen Re⸗ 
ligtons⸗Wahrheiten, welche Clemens und Polikarpus darin niedergelegt Haben, zur Foͤrderung 
wahren Chriſtenthums von neuem zu verbreiten. Beſonders recht großen Einfluß würden die 
Briefe auf das chelſtliche Leben in Familien gewinnen, wenn ſie unter ihnen als Erbauungs buch 
wozu 1 für Jedermann verſtaͤndlich, beſonders dienen, empfohlen und verbrei- 
tet wurden, „ 8 Sn 


FETTE BE BEER 
137, 14 r und ı5e Band, find fo eben bel und eingegangen und werden an bie Herren 
eranten fogleich geliefert, Diejenigen welche fruher in der R. F. Echdnefchen Buch⸗ 
andlung. pränumerire haben, konnen die reſtirenden Bande, nach erfolgter Nachzahlung von 
2 Rthlr. 10 Sgr. Cour. ebenfalls von uns in Empfang nebmen. Breslau den 21. Juli 1825. 
FE Buchhandlung Joſeph Max und Co m p. 


\ 


Fit FRI AT EFT 
Bei Ludwig Herbig in Leipzig iſt erfchienen und in Joh. Frledrich Korn d. ält. 
Buchhandlung am großen Ringe in Breslau zu haben 
Scott, W., Erzählungen von den Kreuzfahrern. kſter und ater Thell. Enthält: die 
Verlobten. A. d. Engl. von Sophie May. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Deſſelben Werkes zter und 4ter Theil. Richard von Löwenherz, Konig von 
England in Palaͤſtina, enthaltend, erſcheint beſtimmt in 14 Tagen. N 
Barth, mehrfaͤhrige ſorgfaͤltig angeſtellte Beobachtungen über den Geſichtsſchmerz. Den⸗ 
kenden Aerzten zur Prüfung und zum weitern Nachdenken, ſo wie Leidensgenoſſen 
zur Belehrung und zur Berathung uͤbergeben. Mit einem Vorworte des Herrn 
Profeſſor Dzondi in Halle. Preis: . 18 Sgr. 
Pries, uͤber Schakespeares Hamlet. Preis: f 15 Sgr. 


In Joh. Friedrich Korn d. ält. Buchhandlung am großen Ringe ein Bres⸗ 
lau find fo eben angekommen: Are, * 
Wild, C. A., praktiſcher Uniberſal⸗Rathgeber für den Bürger und Landmann. 2 Thle. 
12, geh. Frankfurt, Sauerlaͤnder. 8 1 Nthlr, 
Man kann ſich von der Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes, an odo Gegenſtaͤnde enthal⸗ 
kenden Buches, leicht Überzeugen, wenn man dem Inhalte der beiden Theile eine nähere Durch⸗ 
ſicht widmet, worauf denn hlermit beſonders hingewieſen wird. 225 3 5 
Krug, Piſtlologie, oder Glaube, Aberglaube und Unglaube, ſowohl an ſich, als im Ders 
haͤltniſſe zu Staat und Kirche betrachtet. 8. Leipzig, Baumgaͤrtner. 1 RKthlr. 


X Subſeriptions⸗ Anzeige. as 
Der Unterzeichnete ift entſchloſſen, unterſtuͤtzt von den geachteten vaterlaͤndiſchen Dichterin⸗ 
nen und Dichtern Agnes Franz, Lotte Louiſe Krauſe geborne v. Finck, Friedrich 
Barth, Fiſcher, Geisheim, Grunig, Graf Otto v. Haugwitz, Carl v. Holtei, 
Freiherr v. Kinsky, Kudraß, Carl Schall, Guſtav Schneiderreit, Schwarz, 
Wagner, Carl Witte und Zitzmann, ſo wie dem hiefigen akademiſchen Verein für 
Dichtkunſt, einen „Schleſiſchen Muſenalmanach“ herauszugeben und auf das Jahr 
1826 Subſcribenten zu ſammeln. ‚ Dh ic 
Der blos der Poeſie gewidmete Almanach wird Erzählungen romantlſchen und komiſchen In⸗ 
balts, Idyllen, Fabeln, Lieder (komponirt oder nach bekannten Melodien gedſchtet), Romanzen, 
Balladen, Sonnette und andere Gedichte, nebſt elner Fenien⸗Sammlung enthalten, und Anfang 
December d. J. in der hieſigen Stadt⸗ und Untberſitaͤts⸗ Buchdruckerei und Verlagshandlung 
bei Graß, Bartb und Comp., welche die Subſcription annimmt, erſcheinen. 8 ® 
Der Subſcriptions⸗Preis für den auf feines Velin⸗Papier gedruckten, mit einem ſchoͤnen 
Kupfer gezierten 15 bis 18 Bogen in klein 8. enthaltenen Almanach, iſt ungebunden auf 20 Sgr., 
im gewöhnlichen Einband auf 25 Sgr. und ſauber eingebunden mit Goldſchnitt und Futteral 
auf 1 Rthlr. 5 Sgr. Courant ſeſtgeſetzt. 2 R 5 
Indem der Unterzeichnete die Unterſtuͤtzung aller Freunde vaterlaͤndiſcher Poe ſie um ſo mehr 
hofft, als die Wohlfeilheit und Ausſtattung des Werks eigennuͤtzige Abſichten nicht zulaſſen, viel⸗ 
mehr nur zum Beſten des Publikums, den Producenten vaterlaͤndiſcher Dichter einen Sammel- 
punkt darzubieten fich ſchmeicheln kann, fügt er hinzu, daß die Subſeriptlon Ende September 
c. geſchloſſen und das Verzeichniß der reſp. Subferibenten dem Almanach vorgedruckt werden 
wird. Breslau den 28, Juli 1825. heodor Brand, Reglerungs⸗Secretalr. 


1 


? 5 . ——— . “ ‘2 

IE (Empfehlung.) Eltern welche eine oder zwei Töchter von 8 bis 15 Jahren einer 

forgfältigen Aufſicht zur moraliſchen und feinern Ausbildung anvertrauen wollen, weiſt der un⸗ 

kterzeichnete unter billigen Bedingungen elne ſtill ſittlich lebende Frau nach, welche jetzt Kinder⸗ 
los und mir als zaͤrtliche ſorgſame Mutter bekannt iſt. - Gerhard, Subſenior. 
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Heute den 23. Juli 1825 (bei guͤnſtiger Witterung) f En 
I Siebentes SommersAbendsEConcerf, , ; 
wozu ganz ergebenſt einladet: 5 F. W. Berner. . 
Fb ¶ꝑ . in ee ee en rn 2 
(Anzeige.) Beſte Gardeſer Citronen in großen Kiſten erhiele wieder einen Transport und 
offerire ſolche verſteuert und auch Tranſtto billig F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 
(Anzeige.) Neue Berger Fett⸗Heringe, das Stuͤck 2 Sgr. N. Mze. find wieder zu haben 
5 F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 
(Anzeige.) Aechten, ganz vortrefflichen franz. Wein⸗Eſſig, der nie kahmt, zum Einma⸗ 
chen der Fruͤchte, wie auch allerfeinſtes franz. Jungfern⸗ Oel, jedoch nur in Flaſchen, empfiehlt 
F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe und geraͤucherten ſtarken fetten Rheln⸗Lachs em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe erhielt wieder mit letzter Poſt und find nebſt aͤch⸗ 
tem Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zu haben auf der Ohlauer⸗Gaſſe No. 1197. bei Anton Barthel. 
(Anzeige) Das Meubel- Magazin auf der en EL im Maxſtall, iſt auf die 
Ohlauerſtraße in den ſchwarzen Adler No. 70. verlegt worden. Unterzeichnete empfehlen ſich mit 
modernſten und dauerhaften Meubeln zu den billigſten Preiſen. f 0 5 
5 f Schrader & Bufe, Tiſchlermeiſter. 
(Anzeige.) Tafel⸗Bouillon pro Pfund 1 1/3 Rtblr.; geräucherter Rheinlachs in ſchoͤner 
friſcher Qualité pro Pfd. 1 1/3 Rthlr,; Neue holaͤndiſche Heeringe; neuen holl. und ſchweizer 
Kaͤſe, in Parthien und Einzeln; weißen Perl⸗Sogo; Vanille; Gard. Zitronen vom aten Schnitt; 
Stettiner und Porterbier; fein Wiener Waſchblau in allen Nummern und Curagao⸗Liqueur in 
Originalflaſchen empfiehlt als ſehr billig G. B. wo am Ringe No. 48. 
(Anzeige.) Schonen neuen hollaͤndiſchen SuͤßmilchKaͤſe, Trauben-Roſinen, Mandeln 
in weichen Schaalen, beſtes friſches Citronat, candirte und eingemachte Pommraͤnzchen, echten 
chineſiſchen Jngber, Eau de Cologne, Cremſer-Senf, mehrere Sorten Chocoladen, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinterhäufer. 
(Anzeige.) Gebr ſchoͤn ſchmeckendes Sallat⸗Oel das ſchwere Pfd. 6 Gyr. Cour., auch 
feinſtes Atxer⸗Oel das Pfd. a 12 Ggr. Cour,, beſten Gruͤnberger Weineffig zum Einmachen der 
Fruͤchte, auch eine gute Sorte Wein Eſſig, feine Gewuͤrze, Thees, Caffees, als auch alle Sor⸗ 
ten Specerei⸗Waaren, zu den nledrigſten Preiſen offerirt i f 8 
En N Stmon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinterhäufer. 
(Anzeige.) So eben erhielt ich einen Transport ſeldene, waſſerdichte Manns huͤte, die 
ich zu dem ſehr billigen Preiſe von 23 Rthlr. bis 25 Rthlr. pr. Stuͤck offerire. 
Breslau den 19. Juli 1825. f £ 75 
C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſeel. Wittwe & Comp. 


(Neue, das Wachsthum der Haare befoͤrdernde Pomade, werfer 
tigt vom Apotheker Densdorff, unterſucht, atteſtirt und empfohlen 
vom Herrn Hofrath und Profeſſor Dr. Joh. Bartholmä Tromsdorff 
in Erfurth.) N ’ * 

Ä Dieſe Pomade, aus den ſtaͤrkſten Ingredienzien zuſammengeſetzt, erhält das Haar in ſchoͤn⸗ 
ſter Fülle, nachſtdem iſt Selbige vom feinſten Wohlgeruch auch als Parfume zu empfehlen. Die 
Buͤchſe koſtet nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. und iſt in Breslau nur allein zu haben, bei 
D. Immerwahr, Ohlauer⸗Straße No. 5, eine Treppe hoch. 
(unterkemmen⸗Geſuch.) Ein verhelratheter, ruͤſtiger, mit den beſten Atteſten ver⸗ 
ſebener, wiſſenſchaftlich gebildeter, noch bis Michaeli d. J. in Dienſten ſtehender Kunſtgaͤrtner 
ſucht ein Unterkommen. Das Nähere beim Agent Pohd, Schweidnftzer Straße im weißen 
Hirſch und in Stroppen auf dem Koͤnigl. Poſtamte. 
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(Abhanden gekommener Huͤbnerhund.) Am sten July c. Abends zwiſchen 8 
und 9 Uhr if in Oppeln eine Huͤhnerhuͤndin abhanden gekommen, welche durch lange braune 
Behaͤnge, braunen Kopf und Hals, ein getiegertes mit einzelnen großen braunen Flecken beſetz⸗ 
tes Fell, ein Zucken von der Gegend der Herzarube bis zum Ruͤckgrad und dadurch daß fie auf 
den Namen „Fortuna“ hoͤrt, kenntlich iſt. Demjenigen welcher dieſen Hund bei dem Koͤnigl. 
Landraͤthl. Officio zu Oppeln fo nachwetiſet, daß derſelbe herbeigeſchafft werden kann, wird auf 
Verlangen ein Douteur von zwei Thalern verabfolgt werden. i 
(Reiſegelegenheit) Den 26ſten July geht ein ganz gedeckter ſehr bequemer 
Wagen nach Wien, wo einige Perſonen ſehr billig mitfahren koͤnnten. Das Naͤhere 
Schweidnitzer Anger neben dem Weißiſchen Caffee-Hauſe No. 15. 

(Reiſegelegenheiten) nach Warmbrunn und Landeck, find zu erfragen: Albrechtsſtraße 
in der Huͤbnerſchen Weinhandlung deim Lobnkutſcher Walther. d 
eife⸗Gelegenhelt.) Eine bequeme Reiſegekegenbeit nach Karlsbad if zu erfragen 
auf der Oblauer⸗Straße No. 1104. beim Lohnkutſcher Rumpelt. 

(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaffe im goldnen Frle⸗ 
den No. 36. bei Franke. - 

(Möblirtes Zimmer.) Sollte einem der Herren Depuirten durch die Zeit dex 
Stände versammlung an einem freundlichen, schön möblirten Limmer gelegen seyn, ger 
findet selbiges Albrechts-Strafse No. ze. 

Zu vermiethen. 
Vor dem Schweidnitzer⸗Thore 
1) eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, g 
2) das ſaͤmmtliche Local einer Eichorlen⸗Fabrik nebſt Darren, Brenner u. ſ. w. 
Carlsgaſſe im rothen Brunnen. a i 
3) das fruͤber zur Liqueur⸗Fabrik benutzte Local par terre und mehrere Wohnungen don 
7 3 Stuben nebſt Zubehör, goldne Rade⸗Gaffe, 
i 4) eine Handlungs⸗Gelegenheit, ſebr vortheilhaft belegen, nebſt Wohnung. 
Darüber ertheilt nähere Nachricht, fo wie über die Vermiethung 
5) einer fchon lange beſtehenden Tuchſcheer⸗Nahrung nebſt dem Gebrauch ſaͤmmtlicher 
Utenfilien Der Kaufmann Schwartz, äußere Nicolak⸗Gaſſe No. 24. 

(Zu vermietden) iſt auf dem Salzring No. 2. die erſte Etage beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Jubehoͤr. Das Naͤhere zu erfragen beim Eigenthuͤmer. 

(Zu vermiethen) find zwei kleine Wohnungen, don einer und zwek Stuben, eine vorne, 
Ye 1 heraus, nebſt Küche und Kammer an file Miether in der Apotheke auf dem 

eumarkt. ö 2 

(Vermiethung.) Auf dem Ring unweit der grunen Roͤbre in Nro. 39. Iſt bie zweite 
Etage von 6 Piegen zu vermiethen und bald oder Michaelis zu beziehen. Ausfunft in der cher 
maligen Albrechts⸗ Apotheke. 

Zu vermterhen) if im Eckhauſe der Altbuͤſſer⸗ und Albrechtsſtraße No. 40. iin Coffrer 
baum die erſte Etage, beſtebend in 3 Stuben, 1 Alkove pebſt Zubehör, und bald oder zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen, auch iſt daſelbſt noch eine kleine Stube nebſt Alkove für einen einzelnen ſtillen 
Miether abzulaſſen. Das Nähere iſt zu erfragen im Porzellain⸗Gewoͤlbe des Kaufmann Viel⸗ 
ſtich am Ringe No. 39. f 
Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen iſt der erſte Stock in No. 6. Eliſabeth⸗ 
graße, beſtehend in 6 heitzbaren Zimmern und dem noͤthigen Beigelaß. Das Nähere darüber if 
zu erfahren im Tuchgewoͤlbe der G ebruͤder Poka cke. 
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Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
—— — —Aä —ů——— — — — VEREIN 
Diere Heitung erſcheint wöchentlich dreima Momans, mittwochs und Zonnabends im Verlage der 


Wilhelm Gott eb Aornſchen Aumvandlıng und iſt aud aut allen Böngt, Poſtam: ern zu beben 
Redacteur: Proſeſſor Rhode. : 
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